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E l i s  giebt M e n s c h e n ,  d en en  die  N atu r  g le ich  bey  ih re m  Entstehen e in en  

eigenen Stem pel a u fd rü c k t ,  u m  sie vo r  v ie len  T a u se n d e n  ihres Geschlechts 

schon  b e y m  ersten A n b l ic k  a u s z u z e ic h n e n ;  ih re  k ö rp erlich e  Hülle erhält 

e ine  aufserordentliche F o rm , u n d  der göttliche F u n k e ,  der in ih r  versch lo s­

sen l ie g t ,  e n tw ic k e lt  sich eben so schnell  und stark w ie  seine U m g e b u n g .  

W e r  im m e r  v o r  das B ild  eines solchen M a n n e s  tr it t ,  w'ird m äch tig  v o n  

ih m  a n g e s p ro c h e n ,  u n d  er k a n n  sich  vo n  ih m  n ich t  t r e n n e n ,  oh ne aus­

z u r u f e n :  das wrar kein g e m e in e r  M a n n !  U n ter  solche schon v o n  der Na- 

tur h e rv o r  gehob en e M e n s c h e n  gehörte unstreitig  H e rz o g  A lbert  V. aus Bai- 

ern, (1)  den w ir  n o ch  jezt mit a llem  Rechte den G r o f s  m ü i h  i g  e n  n e n ­

n e n ;  an  K örp er  u n d  Geist g le ich  au sgezeich n et w ir k t e  er m ä ch tig  aber  w o h l-  

thätig a u f  sein V o lk  u n d  seine Zeitgenossen ; u n d  w e n n  der u n b e fa n g e n e  

G esch ich tfo rsch er  n icht  vergifst, in w e lc h e m  Jahrhunderte  dieser Fürst g e h ö ­

ren  u n d  erzogen  w o r d e n ,  m it  w e lc h e m  Geist des Zeitalters  er zu  k ä m p fe n  

h a t t e ,  w as  er in  religiöser u n d  literarischer H insicht leistete, b e fö r­

d erte ,  unterstützte; so w ir d  er ih m  a u c h  jezt  n o ch  bey  g a n z  anderen  An-

( i ) Nemo ilium vel pictum sine veneratione v id it ,  «t Turcarum  imperator cum ger- 

maniae Principum vultus aere descriptos inspiceret, Alberti irontem vere augu- 

stam , ilignamcjuc imperio pronunciavit.
Brunner Excubiae tutcl. p. 522. .

A  2



I I

sichten u n d  vo rh errsch en d en  M e y n u n g e n  die G erechtigkeit  w id e rfa h re n  

lassen m ü ssen :  H erzo g  Albert w a r  für seine Zeit einer der weisesten u n d  

w ohlthätigsten  Regenten. Alles, wras er unternahm , w a r  grofs, w ie  Er. (2) —  

D a  die historische Klasse der kön ig l.  A kadem ie  der W issenschaften  heute 

ih r  U rtheil  über die a u f  eben diesen H erzo g  und dessen Vater eingelaufe­

nen Preisschriften b e k a n n t  m a c h t e , so w ir d  es den F reu n d en  der v a ­

terländischen N um ism atik  —  um  bey m einem  F ach e  zu b le iben  —  n ich t  

u n a n g e n e h m  s e y n ,  w e n n  ich bey dieser G elegenheit  nur solche Z ü g e  sei­
nes L eben s aush ebe, w e lc h e  sich auch durch  se lten e ,  bis jezt n o c h  n icht  

b ek an n te  S ch a u m ü n ze n  belegen lassen, (3) w o b e y  v o rz ü g l ic h  v o n  jenem  

grofsen M ed ail lon  E r w ä h n u n g  geschehen so ll ,  der die Geistesgröfse des 

H erzogs g an z  aussp richt,  zugle ich  aber auch  auf eine Begebenheit  in der 

vaterländischen  Geschichte hinweiset, a u f  w e lc h e r  noch im m e r  grofses D u n ­

k el  l i e g t  M ö ch te  m ein k u rzer  V o rtrag  des der N am ensfeyer unsers g e­

liebten l lö n ig s  geheiligten T ages  n icht  u n w ü r d ig  seyn l

4 -------------

Das R echt der Erstgeburt bey der dam al in Baiern  regierenden  L i ­

nie w ard  endlich  festgesezt, u n d  die beyden Söhne H erzogs Albert des IV., 

die G e b rü d e r  L u d w i g  und E rn est ,  w a re n  , jeder a u f  seine Art zufrieden

(2) S. Denkschriften der hünigl. Akademie der Wissenschaften zu  M ünchen  für da* 

Jahr ißo8. Seite 57ß. et seqs.

(5) W e n n  schon keine der zwey cingeschickten Schriften des Preises würdig er-
t

bannt w u rd e ,  so enthalten sie doch viele und kostbare M ateria lien ,  welche die 
Verfasser mit grofser M ü h e  zusammen gesucht haben.

Erst unter diesem H erzog hat sich die baierische Numismatik gehoben, und es 
sind von ihm mehr als siebenzig Schau- und Kurrentmünzen bekannt, wovon 
beynahe die Hallte in der königl. Sammlung noch fehlt. Ich liefere hievon ein 
genaues Verzeichnifs in der Beylage , woraus der Sammler vaterländischer M ü n ­
zen schlicfsen k a n n ,  in wie weit sich sein Vorrath der Vollständigkeit nähere; 
die uns selbst fehlenden Stücke sind mit einem Sternchen bezeichnet, um die• 9 
allenfallsigen Besitzer derselben dadurch aufzufodern , sie gegen genügende B e ­
zahlung dem königlichen JYlünzkabinet zu  überlassen.
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gestellt. (4) Jafcoba v o n  Baaden (5) hatte z w a r  ih r e n  G em ah l H erzo g  

W i l h e l m  m it  z w e y  S ö h n en  erfreut}  (6) aber der a ltere, P r in z  T h e o d o  (7)

(4)  Herzog L u d w i g , welcher die Regierung über den dritten T h eil  des Landes fo- 

dcrte , wurde von seinem Bruder zum Mitregenten über ganz Baiern angenommen; 
wahrscheinlich hatte er sich durch einen geheimen Artikel verbindlich gemacht,
sich nie zu  verehelichen; Herzog Ernest war Bischof zu  Passau, rnif der Z u s i­
cherung a u f  «len Erzbisciiuihcheri Silz  zu  S a lz b u r g ,  welchen er iin J. 1540 w irk ­
lich antrat; n ich tsd estow en iger  liefs er sich nie zum Priester weyhen , und resig- 

nirte lieber im J. i 554 das Erzbisthum, w orauf  er sich a u f  die ihm e ig e n tü m lic h  
gehörige Grafschaft Glatz  z u r ü c k z o g ,  wo er auch 1560 starb. r »

(5) Sic hat das seltene G lü ck  erlebt,  Urgrosmutter von mehreren Kindern zu  seyn.

>' ”  • * Annales Ingolst. T .  I, p. 159. •• *
' ' ' 11 » ■(6) D e r  dritte starb gleich im ersten Jahre nach seiner Geburt.

i • ’ \ . y
(7) Prinz Theodo starb i 5 5 4 > acht Jahre alt zu  Wolfartshausen mit seinem Lehrer  

M agister Matthias Rütter. Köhler  in seiner historischen M iinzbelustigung 6terTh. 

8. 217. macht uns mit einer „ g a r  raren M edaille  auf diesen sonst nicht viel be­
kannten baierischen Prinzen vom J. 1553 bekannt,”  deren Beschreibung wir mit 

dem W u ü sch e  hieher se tze n , sie einst der königl.  M ünzsam m lung einverleiben 

z u  können.

*) T H E O D .  I L L V S T .  D V C .  B O IO R . G V I L E L M .  P R IM O O . Des jungen Prinzen 

Brustbild im Profil die rechtc Gesichtsseite vorkehrend , im blofsen Hopfe , und 
k u rz  abgestuzten Haupthaaren , mit aufliegender W u ls t ,  und einer goldenen Kette 

a u f  der B ru st ,  an welcher ein Kleinod h a n g e t ,  in einer gefallenen und aufge­

schnittenen Haube, zwischen der die Jahrzahl i 533*

r )  I N S I G N .  Q V A T T .  AVI AH, T H E O D .  D er auf  einem groß en  L i l ien k ran z  ru ­
hende pfalzbaierische W appenschild ,  zwischen den vier W in k e ln  stehen vier an­
dere Schildchen. Im rechten Obern das Oestcrreichische wegen H erzog Albert IV. 
Gemahlin Kuncgund, K .  Frideric. UI. T o c h t e r , im linken obern das Braunschwei­
gische wegen H erzog Albert III. Gemahlinn Anna, H erzog  Erich I. von B raun­

schweig Grubenhagen Tochtcr  als H erzog W ilhelm  IV. von Baiern M utter und 
Grofsmutter. Im rechten untern der Katzenelnbogische L ö w e ,  wegen Ottilia 
JMarkgr. Christoph von Baaden G em ahlinn, geborne Grafinn von Katzenelnbo­

gen» im linken untern das pfalzbaierische W appen wegen Elisabeth M arkgrafen 
Philipps von Baaden G em ah lin n , geborne Pfalzgräfinn am R h ein ,  als der Her- 

zoginn  Jacobaea W ilh e lm  IV# Gemahlinn M u tter  , und Grofsmiittcrlichc Ge- 
echlcchtswappen.

• Köhler hist. Münzbclust* VI. T h l .  p. 217.



starb schon im  achten Jahre seines A lte rs ,  und grü n d ete  dad u rch  a u f  ein 

neues die kü n ftige  A lle in h e rrsch a ft  des jü n g ern  Bruders A lb e r t ,  geboren 

den 29. F e b r u a r  1528. S e in  V a t e r ,  A ventins  Z ö g l i n g ,  versäum te nichts, 

u m  die v ie l  ve rsp rech e n d en  T alen te  seines h o ffn u n gsvo llen  Sohnes gehö­

r ig  z u  e n tw ick e ln  , un d  ih n  z u  e in em  selbstständigen M a n n e  und R e g e n ­

ten h eran zu zieh en . Sein  E r z ie h e r  w a r  der vielseitig  gebildete W o l f g a n g  

Bosch , aus e in em  alt adelichen  Geschlechte v o n  D in k e lsb ü h l.  S ch o n  im  
ze h n te n  Jahre k a m  der P r in z  a u f  dip U niversität  zu  In go lstad t,  wrO spä­
terh in  die b e rü h m te n  M ä n n e r ,  W o l f g a n g  H u n g e r ,  u n d  Viglius  Z w i ­

e h e r n  seine (8) L e h r e r ,  F re u n d e  und Vertraute w u rd e n .  D a  die Stadt 

w ä h r e n d  dieser Z e it  w e g e n  ih rer  vortheilhaften  L a g e  an den Ufern der 

D o n a u  in  e in e  Vestung u m g e w a n d e lt  w u r d e  , legte P r in z  A lbert  den er­

sten G ru n d ste in ,  u n d  verlheilte  bey  dieser G elegenheit  eine S c h a u m ü n z e  

mit seinem  B i ld n ifs ,  un d  der U m s c h r i f t :  Si Deus n o b iscu m  , quis co n ­

tra nos. (9) S iehe deren B eschreibu ng im A n h ä n g e  Nro. 2. Es scheint, 

der zw ö lf jä h r ig e  Jüngling h ab e  damals schon die G efahr g e a h n e t , die ih n  

einst in  der B lüthe seines L eb en s  d u rch  H och verrath  hätte w e g n e h m e n ,  

u n d  B a iern  e in em  B ü rg erk r ieg e  preis g e b e n  sollen.

Im  siebenzehnten Jahre verlie fs  er die h o h e  S c h u le ;  WTolfgan g H u n ­

ger feyerte den A b z u g  seines fürstlichen F reundes u n d  Schülers  mit. e iner 

passenden R e d e ,  u n d  der P r in z  liefs eine M e d a il le  sch lag en ,  die er w a h r ­

scheinlich  unter seine L e h r e r  und Vertraute z u m  A n d e n k e n  selbst v e r ­

theilte. Siehe deren B esch re ib u n g  im  A n h ä n g e  N ro. 3 . Im  Jahre d a ra u f

6  ...... . *

(3) S. Annales Ingolstad. T .  I. p. 160. i ? 4 * 12U

(9) D er  in den Grund bey dem Schlofsthor gelegte Stein hat folgende Aufschrift : 
Ad Christi optimi maxirni sempiternam gloriam et curissimae patriae propugnatio- 

nem Ego Albertus Comes paint. Rheni sup. et inf- Bav. D u x  XII.  aetatis meae 
annum ingressus, die ejus prima, eoque mihi n a t a l i , operi novo munitionum 

Ingolstadianae urbis , ab illustriss. Principibus Guiliclmo ct Lud ovico  fratribus, 
patre ac patruo pientissiinis felicitcr instituto Architecto Rpinliardo a Solmifs pri­

ma haec posui fundcimentorum initia anno D om ini M D X X X I X .  Calendas martii.

• Psalm 126. *" **
Nisi Dominus custodierit civitatcm , frustra vigilat,  qui custodit eam.

.  ^  •  1  1 r

A Medcrers Gcschichte von Ingolstadt §. 83-
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ve rlie h  ih m  der K aiser  K a r l  V. den O rd en  des g o ld e n e n  V liefses  ; eine 

A u s z e i c h n u n g , die v ie l le ich t  n o ch  k e in e m  P r in z e n  aufser dem kaiserli­

c h e n  Hause in  diesem  A lter  z u  T h e i l  g e w o r d e n , u n d  w e lc h e  n u r  der 

V orbothe einer n o c h  gröfsern  seyn sollte. D e n n  schon im  fo lgen d en  Jahre 

v e rm ä h lte  ih n  genannter  K aiser  m it  der E r z h e r z o g in  A n n a ,  (10 )  seine* 

Bruders des röm isch en  K ö n ig s  F e rd in a n d  T o c h te r .  ( 1 1 )  Das B eylager  w u r d e  

( 4> Jul* 154 6 ) z u  R egen sb u rg  im  G e tü m m e l u n g e h eu rer  K r ie g srü stu n g e n  
gefeyert j v o n  da eilte d er  H a ü e r  üfcw L.andah«rt n ach  der neuen Veste 
In g o ls ta d t ,  u n d  vereitelte dort  die P la n e  seiner G e g n e r ,  die ih m  an M a n n ­

schaft so w e it  überlegen  w a r e n ,  a n  M u th  u n d  E in s ich t  aber t ie f  unter ihn» 

standen. Des P rin ze n  E h e  w u r d e  b a ld  mit z w e y  S ö h n e n  gesegnet, 

w e lc h e  die N a m e n  ih re r  beyderseitigen  G rofsväter  erhielten. ( W i l h e l m  

geb. 1548» u n d  F erd in an d  geb. 19. Jäner t55o.)  A b e r  diese F a m il ie n ­

fre u d e  störte d er  T o d  des H erzo g s  W i l h e l m ,  der im  57sten Jahre seines 

Alters im  M ä r z  i 55o starb. •
• * *

•  *  « ,  .  •  .

S c h w e r  u n d  v e r h ä n g n i s v o l l  waren  die Z e i t e n ,  in  d en en  H erzo g

A lb e r t ,  erst 22 Jahre a l t ,  die R e g ie ru n g  seines L a n d e s  ü b e rn a h m . L a n d ­

g r a f  P h il ip p  von  H e s s e n ,  C h u rfü rst  Joh an n  F r ie d r ic h  v o n  S a ch se n ,  beyde 

hatten d u rc h  e in en  G ew altsp ru ch  des Kaisers ih re  L ä n d e r  u n d  ih re  Frey-

10) Sie war den 10. Juny 1529 g e b o re n , und schon als K ind an den oben genannten 
baicrischen Prinzen Thcodo verlobt. Diese Verbindung des Hauses Baiern mit 
jenem von Oestcrreich, und der dabey abgeschlossene merkwürdige Vertrag, 
welcher 200 Jahre darnach (1740) nehmlich bey Abgang des männlich Habsburgi- 
sehen Stammes so folgereich für  unser Vaterland hätte werden k ö n n e n , war 

auch damals von grofser W ich tig k e it ,  indem H erzog  W ilhelm  allen von -den 
Häuptern des Schmalkaldischen Bundes an ihn ergangenen Zum uthungen au»>

* -weichen, und sein Land von der Geisel des Krieges bewahren konnte. Ex ca- 
stris Smalcaldici dedere ad Guiliclmum Bojum minaces litcras , quibus ille sedat«* 

respondit, se nee Cacsaris authoritati neque Fcrdinandi regis firmatac nuper es 
filii nuptiis amicitiae deesse potuisse. Adlzr.  L II .  p. 255 .

• rtv , ’ • ■
(11) D ie  Schaum ünzen, welche H erzog Albert mit seinem und der Erzherzog!» 

Bildnifs schlagen l i e f s , sind von ungewöhnlicher Gröfse,  und manchmal von 
einem räthselhaften In halt ,  sie stehen Nro. 5. 6. 57. 5g. beschrieben. M a n  sehe 
Hierüber Schollincrs Abhandlung in dem historischen Band der königl. Akademie 
der Wissenschaften vom J. 1807. S .  241*

4
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lieit verloren ; noch befanden sie sich im  Gefolge des m ächtigen Im pera­

tors als Gefangene. M o r i t z ,  der neue C hu rfürst  von  Sachsen hatte z w a r  

d u rch  seinen A bfall  von  dem Kaiser dessen M a c h t  g e b ro c h e n ,  und den 

Stand der D in g e  in  Deutschland m ächtig  geändert;  aber desto m ehr auch 

den Geist der E m p ö ru n g  aller Orten aufgeregt. R elig ions - Freyheit w a r  

das L o s u n g s w o r t ,  unter w e lc h e m  so M a n c h e  alle politischen Verhältnisse 

u m zu stü rze n ,  u n d  den Aufstand gegen ih ren  rechtm äfsigen Fürsten z u  
verbergen  suchten. Dio.<mcH in IJniprn schon hie u n d  da auflodernde 
F la m m e  des A u fruhrs  suchte m an  bisher durch  G e w a lt  und Todesstrafen 

z u  unterdrücken-, (12) aber der neue Regent trat hierin nicht gan z  in  

die Fufsstapfen des V aters;  der R eligion seiner Väter z w a r  getreu w ie  

e r ,  g ieng er v o n  dem  G rundsatz a u s ,  dafs m a n  das V o lk  beleh­

r e n ,  und dessen M e y n u n g e n  und Vorurtheile  nicht durch  Feuer und 

S c h w e rd t  z u  vertilgen suchen sollte. Als dah«r sein O heim  , Herzog Er- 

nest,  confirmirter E r z b is c h o f  von  S a lz b u r g ,  einen S y n o d  -nach M ü h ld o r f  

ausschrieb, ( i555) gab der H erzo g  seinen dahin  abgeordneten Gesandten
• 9 \  | • • • • •

den m e r k w ü r d ig e n  A u f t r a g : »auf die strengen und etwas gew altsam en 

»Vorschläge des Erzbischofes in  seinem N am en  zu  e r k lä r e n ,  dafs er sei- 

»nem Vetter ke in e  M aas  geben w o llte ,  mit seinen U nterthanen a u f  obige 

»Art zu  verfahren , er aber hätte das R ed en ken , die Seinigen also straks 

»zur R ekenntnifs  und W id e r r u f  a n z u h a lte n , u n d  F ü r s o r g e ,  es m echten 

»w enig  dahin  zu  b r i n g e n ,  sondern mit der Güte und Rescheidenheit viel- 

»m ehr z u  b ew eg en  se y n ,  sich h in fü rän  der alten Christlichen O r d n u n g  

»in der C o m m u n io n  und sonst g le ich fö rm ig  zu  halten —  —  er H erzog  

»könne in  die P u b lik ation  des erzbischöflichen M andats  durchaus n icht 

» w il l ig e n ,  und es sey durchaus seine M e y n u n g ,  sich in keine  Inquisition 

»der seiner gem einsam en L an d sch aft  beschehenen Vertröstung z u w id e r  

» ein zu lassen , w elches  gem eine W e r k  auch m eh r zu Z erstörun g und Auf- 

»ruhr, dann zu  Gutem  raichen  m ü c h t ; er w o l le  bey seinen Unterthanen, 

»so viel im m er m öglich  und mit Rescheidenheit geschehen m a g ,  darob 

» sey n ,  dam it die Abgefallenen w ied er  g e b ra c h t ,  u n d  die K ath olischen  

»standhaft erhalten werden.« (13) So dachte und sprach H erzo g  A lb rech t

(12) S. Winters Geschichte der Reformation in Baiern.

(13) Aus Archival* Papieren.



v o n  B aiern  , w a h r e n d  einst der L a n d g r a f  P h i l ip p  v o n  Hessen in  der b e ­

rü h m ten  U n te rre d u n g ,  die er zu  S peyer  m it  dem K aiser  und dessen M i ­

nister g e h a l t e n , unter ä n d e rn  ih n e n  geradezu  ins Gesicht sagte: »er w isse  

»kein  M i t t l ,  e ine W ie d e r v e r e in ig u n g  zu  Stande z u  b r in g e n  , als w e n n  d ie  

»eine Hälfte v o n  D e u ts c h la n d ,  die a n d ere  u m b rin ge.«  (14) I n z w is c h e n  

hatte diese w eise  G üte  u n d  N a c h sich t  des Fürsten n icht die erw artete  W i r ­

k u n g .  E in ig e  G rofse  des L a n d e s  w a r e n  m it den neuen  G ru n d sätzen  b e ­
reits b e k a n n t ;  sie sezten e ig en m ä ch tig  «U« alten Pfarrer  a b ,  und liefsen 

»ich aus der N a ch b arsch a ft  e igene P rediger  a u f  ihre Schlösser k o m m e n ,  

die s ich  d a n n  w o h l  in  A c h t  n a h m e n , etwas anderes z u  le h re n  u n d  z u  

p r e d i g e n ,  als w a s  die H errschaft  gern e  h ö rte ,  u n d  bereits in  den a n g r e n ­

z e n d e n  L ä n d e r n  m it  Beyfall  a u fg e n o m m e n  w o rd e n .  D ie  k rä ft ig en  M a a s ­

r e g e ln ,  w e lc h e  die R e g ie ru n g  d agegen  ergriff,  w u r d e n  z u  L a n d e s b e s c h w e r ­

d en  g e m a c h t ,  deren A b ste l lu n g  m an  von dem  H e rz o g e  m it  d ro h e n d em  

U n g e stü m  forderte. Dieser hatte n e h m lic h  im  J. i 5 5 6  seine L a n d s tä n d e  

n a ch  M ü n c h e n  e in berufen , u m  m it ih n en  w e g e n  den rückgelassenen S c h u l­

den des H erzogs L u d w i g ,  w e g e n  einer v o m  R eich e  so drin gen d b e g e h r ­

ten T ü r k e n h i l f e ,  u n d  w e g e n  der U n k o s te n ,  w e lc h e  die gröfsere Z a h l  d er  

z u  halten den  P ro v is o n e r  f o d e r t e , z u  unterhandeln  ; sie erschienen z w a r ,  

aber statt dem H erzo g  a u f  sein Begehren zu  b e a n tw o r te n ,  trennten sich 

der R itter-  u n d  B ürgerstan d  sogleich  v o n  dem G e is t l ich e n ,  »und begehrten 

»von dem  H erzog, dafs er ih n en  die C o m m u n io n  unter beyderley  Gestalten 

» er la u b en ,  u n d  das Verboth  des Fleischessens an g e w issen  T a g e n  aufh eben  

»m öchte ; w a n n  dieses geschehen , d an n  w o llte n  auch sie die vo n  ih n e n  

»gem achten F o d e ru n g e n  berathen u n d  a n tw o rte n .«  D er Fürst liefs ih ­

n en  b e d e u te n ,  dafs er n ach  seinen G ru n d sätzen  in so lch en  D in g e n  fü r  sich 

allein n icht  h andeln  k ö n n e ,  dafs ih r  B egeh ren  offenbar n u r  T r o t z  und 

U n g eh o rsa m  w ä r e ,  sie sollten sich also o h n e  weiters mit dem ersten Stand 

v e re in ig e n ,  u n d  sein B egehren  b e a n tw o rte n .  Sie e r w i e d c r t e n , »dafs sie 

»für ihre L an d esfü rsten  jederzeit  ih r  G u t u n d  Blut dargeboten ; un d  jezt 

»nichts Z e it l ic h e s ,  sondern  blos ihr  Geistliches b e g e h r t e n ,  sie hätten v o n
I # I

»dem M ü h ld o r f e r  S yn o d  und dem  A u g sb u rg isc h e n  Reichstag Hilfe erw ar-  

»tet, aber  u m so n st;  sie schreien  u n d  ruefen  also z u  S. Fürst], G n a d e n  als

(14) S. Schmidts Geschichtc der Deutschen. Band VI. S. ia 5*

U isto r .  A bhandi.  IV* B<L ß
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»ihren gnädigen O b erh errn  und Landsfürsten aus G ru n d  und inn erlichen  

»Seufzen ihrer  H e r z e n ,  und bitten nochm als durch  C hristum  und seiner 

»Gerechtigkeit w e g e n ,  S. Fürstl. G n a d e n ,  zu  denen sie n ach  Gott all ihre  

»Hofifnung T ro st  und Z u flu ch t  h a b e n ,  w o llen  doch  ihr flehentlich anlan- 

» gen , und höchst angelegene B ek ü m m ern ifs  zu G em iith  fassen ,  und w eil  

»ein jeder v o r  dem Gericht des A llm ächtigen  seine aigene Bürden tragen 

»mufs, ka in er  aber fü r  den än dern  daselbst antw orten w erd t,  sie in ihren 

»angebrachten B egeh ren  mit G n a d e n  erhören. D er H e rzo g  erklärte ih n en  
» e n d l ic h ,  dafs er N ie m a n d ,  der unter beyderley  Gestalten com m unici-  

»ren w o l l te ,  w e n n  es n u r  o h n e  Aergernifs  g e s c h e h e ,  w ü r d e  bestrafen 

»lassen ; übrigens sollten sie die w eitere E n tscheidun g des in R egensburg 

»versammelten Reichstages abw arten.« D ie  z w e y  Stände dankten * z w a r  

fü r  diese herzogliche E r k lä r u n g ,  baten a b e r ,  dafs sie v o r  allen öffent* 

lieh  möchte ausgeschrieben w e r d e n ; auch sezten sie n och  einen neuen 

P u n k t  b e y ,  n ehm lich  die freye B eru fu ng Hnd B eybehaltung ihrer  Prediger, 

als von denen sie a lle in  noch  das reine W o r t  Gottes hörten. D ie  A n tw o rt  

w a r ,  sie sollten sich einsw eilen  mit dem W e n ig e n  b e g n ü g e n ,  u n d  end­

lich  e inm al a u f  die d r in gen d en  F od eru n gen  des H erzogs an tw orten  ; aber 

es w a r  u m so n st;  sie w iederholten  ih r  B egeh ren  so oft und so la n g e ,  bis 

es ihn en  der H erzo g  en d lich  bewilligte. ( i 5 ) Und jezt w u rd e n  auch die

T herzog-
* <

( i 5) Diese merkwürdige V e ro rd n u n g , welche Adlzreiter und mehrere auf das Jahr 
1557 zurücksctzen, ist vom 5 1 .M ä rz  1556, und gehört unter die ältesten Druck- 
denkmäler von Raiern* Vergleiche hiemit Bar, v. Aretins akademische Rede vom 
J. 1801. S. 17. Sie hat folgenden merkwürdigen E in g a n g : »wir wollen auch nit 
verhalten, das wir auf  jetzigen allhie gehaltenen Landtag auf unserer getreuen 
Landschaft von den beiden Ständen embsiges und beharrliches Anhalten , jnen 
etlichen Tunkt halb nachfolgende gnädige Declaration und Erläuterung gethan, 
nit auf Mujüung jnen dieselbe zu  bewilligen, welches uns nit gebiert,  auch da­
für nit gedcut noch verstanden werden s o l l , soudern allein Sy auch andere 
unsere Lnterthanen , die «sieh ihrer • Gewissen halben so hoch beschwert finden» 
von unserer besorgten Straff und Ungnad bis auf ferner kristlichc und gebierli- 
chc Vergleichung der Religion zu v e rs ic h e rn .----------- Doch haben wir uns lau­
ter fürgesezt, das wir sonst weder in der alten katolischen krislüchcn Leer, Sa­
kramenten und Zeremonien bis zu ändern kristlichen uud gebürlichen Austrag 
nicmaiids ainige Verenderung oder Neuerung gestatten oder zusohen werden, 
wie sich dann die beyde Stand gchorsamlich verneinen lassen, das sic dergleichen

endertin*
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h e rzo g lic h e n  Federungen in B erath un g gezogen  und sogleich b e w il l i ­

get. (16) Um  n u n  dieser seiner V ero rd n u n g  auch bey den geistlichen Be­

hörden E in g a n g  zu  v e rsc h a ffe n ,  schickte der H e rzo g  n och  im  irlay des 

n e h m lic h e n  Jahres einen eigenen Gesandten an die Bischöfe zu  Eichstädt, 

F reysin g  und P a s s a u , u m  sie z u  ihrer  E in w i l l ig u n g  und M i t w i r k u n g  zu  

b e w e g e n ;  diese entschuldigten sich aber d a m it ,  dafs sie eh evor  mit ihrem  

M etro p olitan  R ü ck sp ra ch e  n e h m e n  müfsten. Diefs geschah ; aber viele Geist­

liche w eigerten  sich, d i e C o m m u n io n  unter beyderley  Gestalten z u  ertheiJen, 
u n d  d ieS tän d e  erneuerten ihr  G esu ch  a u f  dem n ä ch sten L a n d ta g  zu  L a n d s h u t  

»557 mit derselben H eftigk eit;  der H erzo g  th a t ,  w as  er n ach  seiner Ueber- 

z e u g u n g  in  dieser S ach e  thun k o n n t e ,  er w endete  sich n o ch  einm al an

enderung oder vernouung mit nichten begehrten oder suchten , dann was auf  
künftigen Reichstag durch ordentliche W e g  gemeinlich beschlossen, dessen ge­
denken wir uns als ein gehorsamer Fürst in unserm Fürstenthum auch zu  hal- 
ten etc.* —  D er  Herzog wurde nicht müde, seines gethanenen Versprechens ge- 
mäfs wegen dem Gebrauch des Kelches sich bey den Bischöfen, bey dem Concilio zu 
T r ie n t ,  dann zu  R o m ,  dann wieder zu T r ie n t ,  dann zu  W ien  zu  verwenden; 
aber die Sachen wurden schlimmer, und für die Ruhe des Landes immer ge­
fährlicher, wie aus dem gedruckten Patent Tom 29. Octob, 1565 ersichtlich ist, worin 

der H erzog s a g t : *wir sindt in Erfahrung kommen —  —  —  dafs bey raichung 
»der bceden Gestalten viel erschreckcnliche abscheiliche und unkristliche Propha- 
vnationes und Unheiligung gebraucht, und damit allerley vorlangst verdammte 
»Ketzercyen wider auf  die pan gebracht, und das gemeine Volk leider dermafsen 

„verliert sey —  —  das viel derselben in widertauf und andere verdammliche 
»Schwärmereyen auch zu  den h o c h s c h ä d l i c h c n  A u f l a u f  gerathen etc.'<

Aus Archival - Papieren.

(16) Die Deputirfen auf  diesem Landtag von Seite des Adel - und Ritterstandes wa­
ren : 1) W o l f  von M a x l r a i n  zu W a ld e k g ,  Hauptmann zu Burghausen,
2) Hanns von T r e n b a c h  zu W aldberg  und Schambach, Hofmeister, 3) Hanns 
von G u m p c n b e r g  zu PcttmeCs, Erblandmarschall , 4) Onuphiius S e y b o i t -  

s t o r f e r  zu Seyboltstorf und N iederpöring,  5") Jakob von P u c h b e r g  zu  
W i n z e r ,  6) Pangratz von F r e y b e r g  zu  Aschau und W ild en w arth ,  7) Ser­
vatius von S e y b o l t s t o r f  zu Schenkenau, 8) Haimeran N  o t h h a f t  zu Ahol- 

ming. Von Seiten des Bürgerstandes Caspar W e i l e r  und Gabriel R i e d l  e r  
von M ü n c h e n ,  Bernhard B a y z i n g e r des innern Raths zu  L a n d sh u t ,  und

Christoph H o f m e i s t e r  des iunern Raths zu  Straubing.
Aus Archival - Papieren.
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das gesam m te haierische E p iscop at;  aber die h ierü b er  w eitläuftig  gepflo­

gene K orrespondenz führte zu  kein em  ändern Resuliat,  als dafs n u r  der 

Pabst oder ein C o n c i l iu m  einst h ierin  entscheiden könnte. ( i 7) So lange 

w o llten  die U n zu fr ied en en  nicht w arten ;  sie vergafsen , w as sie dem  H er­

z o g  a u f  dem  L a n d ta g  so feyerlich versprochen h a lte n ,  »dafs sie n eh m lich  

»in der katholischen kristlichen L eh re ,  Sakram en ten  und Z ere m o n ie n  eine 

»E nderung oder V e rn e u e ru n g  mit n ichten  begehrten oder s u c h t e n ,«  son­

dern sie w o llten  nun mit G e w a lt  erobern, w as dem Adel im N ordgau seine 
L a n d e sh e rrn  selbst und fre y w il l ig  zugestanden hatten. Sie bildeten unter 
sich einen geheim en  B u n d ,  der keinen  än dern  Z w e c k  h atte ,  als sich der 

Person des H erzogs z u  entled igen , um  dann desto freyer die neuen R e­

l ig io n s - G r u n d s ä t z e  in  Baiern e inführen zu  kön nen. H öchstw ahrschein ­

lich  w ar  der G r a f  Ladislaus vo n  H aag der H aupturheber jener geh eim en  

V e r b in d u n g ,  da ihn  die R egierung im  J. i 557 zu  O etting in genaue V e r­

w a h r u n g  n e h m e n ,  u n d  so verstrikt nach  M ü n c h e n  fü h ren  liefs. Die Ver- 

sc h w o rn e n  liefsen sich dadurch  n icht irre  m ach en  , sondern  W'urden nur 

desto behutsam er; sie schickten g an z  in G eheim  einige ihrer  Vertrauten 

nach S ach sen ,  um  dort unter dem N a m e n  des H erzogs vo n  Raiern T r u p ­

pen zu  w e r b e n ; diese sollten d a n n  den baierischen G rä n ze n  näher ge­

bracht w erden , u n d  sich m it  dem ben ach barten  Adel in V e rb in d u n g  se- 

z e n ,  w ä h re n d  sie im L a n d e  selbst ihren  A n h a n g  zu  verstärken und zu 

einem  grofsen S c h la g  vorzubereiten  suchten. A b e r  diese Falschw erber 

w urden noch in Z eiten , und z w a r  im  Auslande selbst, en tdeckt,  ergriffen, 

und zu m  Geständnifs ihres frevelhaften U n te rn e h m e n s,  so w ie  ihrer M it­

sch u ld ig en  gebracht. U n d jezt eilte der H e r z o g ,  mit den B ew eisen  in  der 

H an d, die A nschläge der au f  sein Verderben sinnenden G egn er  in der G e­

burt zu  ersticken. E r  liefs sie alle vo r  sich k o m m e n  , und da sie ihr V e r­

brechen nicht w idersprechen kon n ten , kü n d igte  er ihnen an, dals sie nach 

den Lajides- und Reichsgesetzen ihr  L eb en  und ihre F am ilien  den Verlust 

ih rer  Güter v e r w ir k t  hätten. A b er  w ie  erstaunten sie ,  als der grofsmii-

(17) Schon den 3. August 1556 erklärten einige Geistliche aus Burghausen , Brau­
nau und Oetting schriftlich , »dafs sie den Layen das Sakrament nicht mehr un- 
»ter heyderley Gestalten reichen, noch sonst der Religion zuwider handeln 
»wollten.« ibidem.



thige Fürst ih re  S iegelringe  v o n  den F in g e rn  z ie h e n ,  u n d  sie v o r  ih ren  

A u g e n  zersch lagen  lie fs ,  g le ich sam  als hatten n u r  die Edelsteine der E d e l­

leute an ih m  gefrevelt. Seihst die N a m e n  der V e rs c h w o rn e n  w u rd e n  ver-
• * . * t *

h e im lic h e t ,  u n d  es geschah a u f  e inen a u sd rü ck lic h e n  Befehl des H erzogs,  

dafs au ch  n a c h  seinem  T o d e  n o ch  dieser G eschich te  n u r  im A llg em ein e n  

e r w ä h n t  w e rd e n  dürfte. ( i 3) So erzählen  B r u n n e r  unu A d lzre i ler  , dieses
• C

--  .__/ ,  ^ —■1 ■ ■ • - ■ ~~ ~ f— — —  M .. -  * W ---- e--- -- ---- — -
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(18) W e n n  Hundius in der Vorrede zu  seinem Stammbuch, welches i 585 > also erst

sechs Jahre nach dem T o d  Herzog Albert V. erschien, sagt:  »dafs es von der

» n e u  l i e h e n  und gegenwärtigen Historien viel zu  schreiben , hoch bedenklich

»und gefährlich seyn will —  —  —  dafs er das widerwärtig gar u m gan gen, oder
»mit solcher Bescheidenheit angeregt,  dafs sich dessen d*r Billigkeit  nach Nie-
»zuarnl zu  besch w eren ,«  so wollte er offenbar auf  obige Ereignisse hindeuten;"
indessen wird es sowohl aus dessen Stammbuch, als auch aus ändern Nachrich-

I  ym * 0

richten sehr wahrscheinlich, dafs folgende, seit dieser Zeit  langst ausgestorbene 
Geschlechter an diesen Rcligions - Unruhen in Baiern grofsen Antheil gehabt

%

haben :
1) »Ladislaus G r a f  von Haag hatte mit den Fürsten v o n  Baiern als H erzog 

»W ilhelm  und L u d w ig ,  nachmal mit H. Albert grofse Irrung und Rechtfertigung 
»gehabt von wegen der Grantz , Gcjaids , H o lz s c h la g ,  Dechels u n d  ä n d e r n ,

»darum er anno 1557 zu  M ü n ch en  in Verstrikung kommen , deren er mit Abtrag
• * _.  ®

»einer namhaften Summa Geldes (25*000 Thaler) wider ledig w o rd en ,  endtlich
t

»1567 zu  Haag ohne Kinder mit T o d  abgangen.« S. Stammbuch S. 67. —  Ein
im konigl.  Archiv befindlicher A k t e n - T o m  hat die Aufschrift:  »was beschwcr-

»liche, gewaltthätige und landfriedbrüchige, unordentliche Handlungcu der Graf ‘
»Ladislaus zum Haag und Herr z u  Brun , geübt.

•  •  _ %  9  €

2) Pangratz von F reyb urg  , des Onuffrius und der Helena von M ü n ch au  Sohn
war Deputirter a u f  dem L a n d ta g  von 1556; von ihm sagt Hundius iu seinem 
Stammbuch p. 99 et seqs. folgendes : »hat etlich ehrlich Z ü g  gethan nach der 
»'Provinz iu Frankreich oder Dclphinat und Italien mit Herrn Hans Caspar von 

»Fraunsberg, der ihne lieb gehabt,  und eine Schwester verheurathen wollen, 
»so hernach erblindet; war Pfleger zu  A ybling  1546, 4 7 ,  darnach H erzog AI- 
»brechts Kammerrath zu  M ünchen anno i55o ,  nach demselben Hofmarschall, 
»davon er letztlich widerwertiger Religion halber mit etwas Ungnade wieder heim- 

» k om m en , Ein geschickter, ernstlicher, fleifsiger und arbeitsamer M a n n , der 
>'aufser der Religion seinen Herrn und dem H o f  sonst wol angestanden —  hat 
»zu beyden Herrschaften Aschau und W'ildenwart viel k a u f t ,  und daran gebes- 

» sert , bis ihn das P o d agra ,  daTs er viel Jar geh abt,  anno 1565 gar hingericht. 
Item Seite 157. »Der H erzog  verlieh ihm 1561 die Bergfreyheitcn zu  Siegsdorf
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E reig n ifs  u m s tä n d l ic h , oh ne jedoch ein D o k u m e n t  a n z u f ü h r e n , w o rau s  

sie ihre N achrich ten  gen o m m en  h a b e n ,  und es scheint,  dafs selbst in dem  

Archiv e Alles zernichtet w orden  sey, w as h ie ra u f  Bezug haben konnte. (19) 

A b er  die N u m ism a tik  köm m t h ie r ,  w ie  das oft der für sie rü h m lich e  Fall 

ist , der Geschichte schwesterlich  zu l l i l fe ,  in d e m  sie uns ein M o n u m e n t  

a u fb e w a h rt  h a t , w elches  g leichzeitig  und einzig in seiner Art ist. E in  

silberner M ed ail lo n ,  den w ir  hier zu m  erstenmal b ekan n t m achen, S. N. 16. 

v o n  u n g e w ö h n lic h e r  Gröfse u n d  v o m  J. i 558 hat a u f  der Hauptseite des 
H erzo gs  sehr erhaben  geschnittenes Brustbild im  blofsen H a u p te ,  k u r z  

gestuzten krausen  H aaren und lan gem  B a rte ,  die rechte Gesichtsseite v o r­

k e h r e n d  , in  einem mit L a u b w e r k  gezierten H a r n is c h ,  über den die O r­

denskette des goldenen Vliefses und ein K ru z if ix  h era b h ä n g t;  m it der Um-
y . « - . .

#  .  \

«und Bergen o h n e  E n t g e l d  s e i n e r  m i t  d e m  ü b r i g e n  A d e l  g e -  
»m e i n e n  R e l i g i o n s f r e y h e i t . «

3) » W o lf  Dietrich von Maxlrain Freyherr z u W a l d e k  (s e in  Vater W o l f  war 
»ebenfalls Deputirtcr auf obigem L a n d ta g ) «eine Hausfrau Veronika Ludw igen

»von Pienzenau T o ch te r ,  er war eine Zeitlang Pfleger zu Scharding, zog  nach-
• # __ _ , j ’  i

»mal hinab gen W a ld e k  —  —  ein verständiger, ehrlicher und wolhausender Ilerr, 
»der einem grofsen Herrn , da sie einer R e l ig io n , wohl ein stattlicher Diener 
»geben hat.« Hundius Stammbuch 2terThI. p. 157. Item von Obernberg die Re- 
formation in der Herrschaft W aldek. S. 7 etc.

4) »Hanns W o l f  des Christoph W ä r t e r  zu Steinach und Anna von Freyberg 
»Sohn nam zu r  Ehe Junkfrau Margreth , Sigmunden von Seyboltstorf zu Falken- 

»fels Tochter —  kamm in grofsc Ungnade des Landesfürsteil.« ibidem p. 355-

(19) Adlzreiter setzt dieses Ereignifs P. II. p.273. 74. auf das Jahr 1563, und M cichel- 

beU , welcher P. II. p. 328- ebenfalls davon M eldung macht, bezieht sich ganz kurz 
auf ihn, als seinen Gewährsmann, glaubt aber, dafs es durch die von dem Herzog 
in Baiern geschehene Annahme der Beschlüsse des Kirchenratlis von Trient veran­
la g t  worden s e y , welches erst im J. 1564. hätte geschehen küunen, Meine Grün­
de g^gen beyde diese Angaben sind folgende : 1) Adlzreiter und Brunner schrie­
ben ohngeiahr 60 bis 70 J. nach diesem Ereignifs, ohne archivalische Dokumen­
t e ,  also blos nach einer Tradition; wie leicht kann in:in sich da um  einige Jahre

* • * A

irren! 2) dafs diefs liier geschoben , liefert er gleich den Beweis, indem er p. 267 
behauptet, man hahe in Baiern erst im J. 1557 die Communion sub utraque be­
gehrt,  welches doch das obige Patent und die demselben vorausgegangene Land- 
tagsunterhandluDgen hinlänglich widerlegen ; 3) unser Medaillon ist gleichzeitig, 

»pricht offenbar von einem gedampften A u fru h r ,  und zwar im J. i 558 i 4) die
• » * " '



schri f t : A l b e r t u s  C  o m. P  a 1 a t. R h e n i u t r i seqs. B a v a r i a e  D  u v. 

a u f  der Rückseite sieht m an ein B ergsch lo fs ,  über w elch em  ein gekleide- 

ter und gekrönter  E n gel in den W o lk e n  mit z w e y  in den ausgestreckten
* * I * 1 ’ • T

H än d en  haltenden L o rb e e rz w e ig e n  s c h w e b e t ;  unter dem Schlosse stehen 

z w e y  L ö w e n  gegeneinander, vo r  dem einen a u f  der l in k en  Seite ruhet ein 

L a m m ,  der an dere  aber z u r  Rechten hält einen zu Boden gestreckten 

S t ie r ,  den er zu zerreifsen d ro h t,  die U m schrift  ist: P a r c e r e  s u b j e c -  
t i s ,  e t  d e h e  11a r e  » u p e r l o s .  (So) Die a u ß e ro rd e n t l ich e  Seltenheit

• * , i '  i vf
dieses num ism atisch en  D o k u m e n ts  läfst v e r m u t h e n , dafs der H erzog  die 

F o rm  (21) d a v o n  w ie d e r  v e r n ic h te n ,  und n u r  diefs e inzige E x e m p la r  

a u fb e w a h re n  l ie fs ,  u m  einerseits den V orfall  zu  d o k u m e n t ir e n , an derer

merkwürdigen W o r t e ,  welche Augnstin Baumgartner 1562 den Vütem zu  Trient 
im Namen des Herzogs von Baiern sagte: ea invidia —  —  domi ac fori» adeo 
exaspcratur atque increbescit, ut pleriqui:, q u i b u s  v e l o c e s  p e d e s  s u n t  
a d  e f f u n d e n d u m  s a n q u i n e m ,  n i h i l  e x p e c t e n t  a v i d i u s ,  q u a m  a 1 i -

* « I

q u a m  p r a e b e r i  m o v e n d i s  t u m u l t i b u s  o c c a s i o n e m !  dcutcu offen­

bar auf  etwas schon Vergangenes. ( Schellhornii amoenitates historiae eccles : et 
liter. T .  II. p. 547. et seqs. ) 5) Die baierische Rurrentmünze vom J. 1562

•  V  ,

mit zwey Dolchen und der Umschrift: T r a u  schau wem, würde das Geheimnifs, 
dafs Herzog der Verschwörung auf der Spur sey , * zu  früh verrathen haben, wenn 

diese erst iin J. 1563 statt gehabt hätte; 6) Auch das Patent vom 29. October i 565 
spricht schon von dem ^hochschädlichen A u f l a u f ,« wo doch das Concilium von 
Trient noch nicht einmal geendet war. Indessen soll diese meine M eyn u n g  nur

verdrängt wird.
• •; 1 1 ö  •

(20) Die W o rte  sind aus Virgils Aeneid. VI. B . . 554 V. genommen, wo der Dichter 
seinen Helden die Kunst zu herrschen lehrt, indem er singt: *

. D u ,  o Römer! gedenke die Völker mit M acht zu beherrschen,
(D ie fs  sey'n Künste für dich) und Friedensgesetze zu spenden,:

D n t e r w o r f n e r  z u  s c h o n e n ,  u n d  S t o l z e  n i e d e r  z u *  k ä m p f e n .

(21) N ach dem Urtheil aller Sachverständigen ist diese Medaille nicht geprägt,  soli­
dem gegossen, und dieser Umstand könnte leicht auf die Vermuthung führen, 
dafs sic das W e rk  eines Privatmanns w äre ,  folglich nicht als ein öffentliches 
historisches Denkmal gelten könnte ; ich antworte hierauf: möglich wäre diefs, 
aber nicht wahrscheinlich , weil Niemand die Kühnheit würde gehabt haben, 
dem symbolischen Inhalt derselben ein bestimmtes Jahr beyzusetzen , wenn der­
selbe nicht auf ein gerade in diesem Jahre geschehenes Ereignifs Bezug gehabt 
h ä t te ; gesezt a u c h , der Herzog hätte diese Schaumünze nicht selbst prägeu las-

so lange gelten , bis sie durch eine mehr Wahrscheinliche



Seits aber es mit der gröfsten S c h o n u n g  für die F am ilien  der Sch u ld igen  

z u  thun. In der T h a t ,  ein F ü r s t ,  der seine F ein de und s i c h  so su b e­

siegen wufste, verdient, dafs w ir  ih n  auch jezt noch  den G r o f s m ü t h i g e n  
n en n en . ( 2 2 )  Indessen scheint es, dafs die U n zufrieden heit  der R elig io n s­

neuerer doch nicht aus der W u r z e l  gehob en  w o r d e n ,  sondern in geheim  

n o c h  fo rtw u ch erte ;  denn eine K u rre n tm ü n ze  vom  J. 1562, w o r a u f  sich der 

doppelte Adler  mit den baierischen W e c k e n  au f  der Brust befin det,  zeigt 
uns z w e y  über e inander g e l e g t e  D o l c h e  mit den W o rte n  ; T r a u  S c h a u  
w e m ;  ein  Z e ic h e n  , dafs der Fürst die U n ru h ig en  n icht  aus den A ugen 

verloren  , und im  Nothfalle selbst das S c h w e rd t  gegen sie zu  gebrauchen, 

fest entschlossen w ar.

j» • 9 ^
U n ter  die grofsen Uebel der d am aligen  Z e it  gehörte auch der 

gän zlich e  Verfall des deutschen M ü n zw e s e n s  ; a u f  jedem Reichstage kam  

er z u r  S p r a c h e ,  und w ir  haben viele B ew eise  v o r  uns l ie g e n ,  dafs der 

H e rz o g  die v o m  K aiser  und R eich  ausgesprochenen Verbesserungsmittel 

a n g e n o m m e n ,  u n d  genau befolgt habe. Sam m entlich  baierische K u rren t­

m ü n z e n  erscheinen von  dieser Z e it  an z w a r  mit dem N am en und W a p p e n  

des regierenden H erzogs,  aber auch  mit jenem  des Kaisers und dem d op­

pelten R eichsadler;  der erste auf diese A rt  geprägte baierische T h a le r  ist 

v o m  J. »557, u n d  die S a m m le r  vaterländischer M ü n z e n  w erd en  es aus

---  -------- ------------ --------- - r

• e n , so geschah es doch gewifs mit seinem Vorwissen, und bürgt also immer 
für eine um diese Zeit statt gehabte grofse Begebenheit, die er geflissentlich in 
einen Schleyer eingehüllt wissen wollte. Valentin Rotmar in seinem Leichen- 
Carmen führt S. 167 die nehmlichen W orte  an: Discite Justitiam , fandi memo- 

r resque nefandi: F a r c i t e  s u b j e c t i s  e t  d e b e l l a t e  s u p e r b  o s ;  ein Be­
weis m ehr, dafs der Innhalt dieser M ü n ze  schon damals allgemein bekannt war. 
S. orationes funebres in Exequiis Alberti V. pag. 167.

(22) D octor  Philipp M enzel  in seiner Threnos super obitu seren. Frincipis Alberti V.
sagt hievon j ~ • ; • *'

Ecce ausos immanc n efas , et foedere diro 
Conjuratum agm en , Catilinas atque Cethegos 
Ille suos, victor vita dignatus , et ultro 

Exemit meritis ( rara 6 c lem entia) poenis.

1 •• * S .  orationes funebres p. 150. item p.



E r fa h r u n g  w i s s e n , w ie  s c h w e r  es h ä l t ,  diese oder ä h n lich e  au fb r in g en  

z u  k ö n n e n .  (23) A b e r  n o ch  u n gle ich  seltener und für den Besitzer er­

freu licher  ist jene grofse S ch a u m ü n ze ,  (S. im  A n h a n g  Nro. 58 .) a u f  w e lc h e r  

sich die N a m e n  34 baierischer Städte nebst ihren  W a p p e n  b e f in d e n ;  sie 

fü h rt  z w a r  ke in  kronologisch es  D atum  m it s i c h ,  aber ic h  g la u b e ,  G rü n d e  

z u  h a b e n ,  sie in diese Z e i t e p o c h e ,  n e h m lic h  um  das Jahr 1560 einreihen  

z u  dü rfen . H e rzo g  Ernest starb in diesem Jahre a u f  seiner G ra fsch a ft  

G l a t z ,  und mit ih m  der Iezte Prätendent a u f  eine g e m ein sch a ft l ich e  Re« 
g ie r u n g  in  B a i e r n , d en n  noch im  Jahre i 5 4 5 , w o  sein B ru d er  H e r z o g  

L u d w i g  zu  L a n d s h u t  starb, u n d  er als E rzb isc h o f  von  S a lz b u rg  selbst e in  

n icht un bedeuten der R egent w a r ,  erneuerte er n o ch  e in m al seine A n sp rü ­

ch e  aufIYIitregenlschaft,  die er aber bald w ie d e r  a u fg a b ;  (24^ er liefs sich 

n ie  z u m  Priester w e i h e n ;  erst dessen T o d  scheint seinen N effen v o n  aller 

S o r g e  diefsfalls b e fr e y e t  und ih m  G elegenheit  gegeben zu  h a b e n ,  sich als 

A lle in h e rrsch er  aller baierischen  Städte zu  betrachten. (25) —  Das Jahr 

1565 ze ich n ete  sich d u rch  eine in g a n z  D eutschland ausgebreitete grofse 

U e b e r s c h w e m m u n g  a u s ,  w e lc h e  auch  in B aiern  u n geh eu ren  Sch aden  a n ­

richtete. Z u  g le ich er  Z e i t  sezten m eh rere  E rderschü tterungen  die V ö lk er  

in  grofse  F u rc h t  v o r  den U e b e ln ,  d ie  da k o m m e n  sollten. (26) Höchst- 

w a h rs c h e in l ic h  hat d ie  überaus seltene S c h a u m ü n z e  v o n  diesem Jahre, 

d ie  der H erzog in  G o ld  u n d  Silber ausprägen liefs, B e zu g  a u f  diese E rsch ei­

n u n g ,  u n d  e r  w o ll te  d u rch  ih ren  religiösen Inhalt  das V o lk  erm un tern ,

(25) S. dessen Beschreibung im Anhänge sub Nro- i 5- D ie  erste baierische Kurrent­
münze nach dem von Kaiser und Reich angenommen« M ünzfufs  ist vom J. 1554 

sub N ro. 13. mit dem Namen des Kaisers Karl V.

(*4) S. Adlzroiter P. II. I. X .  p. 253-

(25) Sie köm m t, aber k le in e r ,  mit der Jahrzahl 1576 und einem ändern Stempel «ub 

N ro .  67 noch einmal vor.

(26) Ingens aquarum illuvies Boicam juxta ac coetoram gerraaniam aftlixit — —  unclac 
in latifundia effusae proculque stagnantes villas ac vicos obrucrc ,  magna horni* 
num et jumentorum copia per vim abrepta. Accesserc passim terraruru horridi 
tremores, qui mortalibus auxere metum malornm irruentoum , et irati praeter mo» 

rem numinis. Adlzr. P. II. S. XI. p. 274»

Hisfor. Abhandl. IV. BJ. f )
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nach seinem Beyspiele nur bey Gott in solchen D ran gsalen  H ilfe  z u  su*

chcn. (27) ‘
• _ 1 A ••  • § | #

D ie H ochzeit  seines Erstgebornen, W ilh e lm ,  mit Renata v o n  L o th r in g e n  

im  J. 1568 feyerten die L an d stän d e mit einem  G eschenke von 6o o o S tü ck  Duca- 

ten, die sie eigens h ie zu  prägen liefsen, u n d  in  einem  doppelten und ve rg o ld e­

ten T r in k g e sc h irre ,  1800 fl. w erth, überbrachten. (28) D er grofse M ed ail lo n ,  

w e lc h e r  a u f  der einen Seite des H erzogs u n d  der E r z h e r z o g in n  Bildnifs  
a u f  der än dern  aber jene seiner drey S ö h n e ,  W i l h e l m ,  F erd in an d  u n d

• • %
Ernest h a t ,  gehört auch  unter die num ism atischen S e lten h eiten ,  ( S .  im  

A n h a n g  Nro. 57) ; da auch er keine Jahrzahl hat, so k a n n  m an  nur muth- 

mafsen , w a n n  er geprägt w o r d e n ,  n e h m lich  z w is c h e n  den Jahren 1568 

und 1573; denn bey dem  Bilde des Erstgbornen findet sich schon das L o th a ­

ringische W a p p e n  seiner G e m a h l in ,  mit w e lc h e r  er im  J. 1568 verm äh lt  

w o rd e n ,  und der Jüngere führt blofs den T ite l  als B ischof vo n  Freysing, w e l ­

ch en  er im  J. i 573 mit jenen v o n  H ildesheim  verm ehrte. —  Den { r ä t s e l h a f ­

ten Inhalt  jener z w e y  überaus seltenen M e d a il le n  v o m  J. i 576 mit den A u f ­

schriften : l a b o r i s  o n u s  h o n o s  le v a t , und dann r e s u r g i t e x v i r t u t e
1 * L

v e r a  g l o r i a ,  überlasse ich anderen M ü n z fo rs c h e rn  z u  entziffern, u n d  w il l  

n u r  bem erken , ob sie n icht etwa a u f  den w ichtigen  in eben diesem Jahre zu  
P«.egensburg gehaltenen Reichstag B ezu g  haben dürften, w o  die P u b likation  

der sogenannten Freystellung ( A u t o n o m ie )  v o n  den Protestanten so sehr 

b etr ieb en , v o n  dem K aiser  aber, M a x im il ia n  II. d u rch  die Standhaftigkeit 

des H erzogs vo n  B aiern  unterstiizt n icht b e w il l ig e t  w u r d e ,  w o rü b e r  die 

katholischen Schriftsteller ih m  die gröfsten L o b sp rü ch e  ertheilten. (29)

(27) Sie ist im Anhang N ro. 3? beschrieben, und zeichnet sich noch dadurch be­
sonders aus,  dafs das baierische W appen von zwey Greifen gehalten wird, wel­
ches auf keiner M ü n ze  dieses Herzogs weder vor noch nach dieser Zeit  der 
Fall ist.

% •

• (aß) Er ist Nro. 52 beschrieben , und so selten , dafs wir selbst kein Exemplar hie­
von besitzen. —  D ie  M e y n u n g ,  dafs vielleicht der Herzog auf  diese Feyerlich- 
keit jene oben beschriebene Medaille mit den Namen und W appen von 34 baier*- 
sehen Städten, prägen und vertheilen lief«, hat ebenfalls einige Wahrscheinlich­
keit für sich.

(29) S. Adlzreiter P. II. p. 281.



D ie  H offnungen des H absburgischen Stam m es ruhten um  diese Z eit  

g a n z  allein a u f  der Steyerm arker L i n i e ,  (3o) deren E r z h e r z o g  K a r l ,  B ru ­

der des Kaisers M axim ilian  II. mit M a r i e ,  der T o ch te r  unsers H erzogs 

im  J. 1570 v e r lo b t ,  und 15 7 » verm ählt  w a r  j (3 1)  aber auch diese E h e  

blieb  sieben Jahre ohne einen m än n lich en  E r b e n ,  bis sich endlich  im  J. 

»577 eine neue H offn u n g ze igte ,  dafs die W ü n s c h e  beyderseitiger H äu ­

ser in E r fü l lu n g  gehen könnten. E ine  bisher g a n z  u n b ek a n n te  k le in e  
S c h a u m ü n ze  von diesem Jahre mit d e m  haierisch - und öctreichicchen W a p ­

pen und der U m s c h r i f t :  A e t e r n o  f o e d e r e  j u n c t i ,  dann a u f  der R ü ck  
seite d e r  Liebesgott mit gespanntem Bogen und den W o r t e n :  S i c  v i n c i t u r  

o r b i s  (32) scheint a u f  diese frohe  Aussicht B ezug zu haben, und d ad u rch  

ihre historische D eutung zu erhalten. Unser H erzog erlebte nach  einigen 

M o n a te n  die Freude» Grofsvater eines F rzh erzo g s  zu  seyn. (33)
• # •

# • * ♦ 1 • ' * i  # « t

Im J. i 579 w a r  H e rzo g  Albert noch  a u f  den K om itien  z u  A u gsburg, 

fühlte sich aber schon k r a n k  ; er eilte nach  H ause, und liefs seine Aerzte 

rufen. Da sie den M u th  nicht hatten , ihm  die G e fa h r ,  die sie w o h l  

k a n n t e n ,  zu eröffnen, und er ihre  Verlegenheit  a u f  den Gesichtern las, 

verabschiedete er sie alle bis a u f  Doctor M e n z e l , der zu gle ich  sein V e r­

trauter w a r ;  diesem befahl er mit ernster Stimme, er sollte ihm  jezt, n icht 

als F ürsten , sondern als M en sch en  die W a h rh e it  sagen. M e n z e l  gehorchte,

(30) Erzherzog F e r d i n a n d  von Tyrol , und Bruder des Kaisers Maximilian ü .  
•war damals an Philippine von W elser  aus Augsburg verheurathct, welche 
erst i58o starb. Rudolph II. des genannten Kaisers erstgeborner Sohn war nicht 
vermählt: der zweyte Sohn M ath ias ,  nachmaliger Kaiser verehclichte sich erst 
im J. 1611, und die übrigen Söhne waren unverheurathet.

(31) S. Westenrieders Geschichte von Baiern Stammtafel zum 6ten T h eil ,  und Atten- 

hofcr S. 97»

(52) Diese Aufschrift hat einen Doppelsinn , je nachdem der Leser da6 'Wort Viuci- 
tur kurz oder lang aussprechen will.

(33) D ie  Erzherzogin Marie wurde Mutter von 15 Kindern , wovon der im Juny 
i 578 geborne E r z h e r z o g  Ferdinand, unter den Kaisern dieses Namens der Zweyte, 
den Habsburgischen männlichen Stamm allein fortsezte, bis er im Jahr 1740 mit 
Karl VL erloschen.

C  2



und der H erzo g  v e rn a h m  sein Todesurtheil  kalt  u n d  r u h i g , ohne eine 

M ie n e  zu  ve rä n d ern .  Jezt vergafs er alles Z e i t l ic h e ,  um  sich z u  seinem 

U ebergang in  ein bessers L e h e n  vorzubereiten. N ach d em  alles in O r d ­

n u n g  w a r  , liefs er sich au f  ein Ruhebett b r in g e n ,  zu g le ich  a*ber seine 

M u tte r ,  u n d  seine Gattin m it  ihrem  Erstgebornen zu  sich bitten, sie möch- 

en ih r  N a c h tm a h l bey ihm  einnehm en. Sie k am en  —  u n d  er entschlief 

ruhig. ( 34)  Die N a c h w e lt  hat unter sein Bildnifs  die W o rte  gesezt: I m- 
p a v i d u m  f e r i e n t  r u i n a e .  (3 5 )

« • - I * * *

H e rz o g  Albert w a r  e s ,  der den ersten Grundstein  zu  dem in grofsem 

Style aufgeführten Gebäude (1559) êßt e » *a  w e lc h e m  w i r  heute versam ­
melt sind ; der allgeliebte K ö n ig  M a x im il ia n  Joseph hat es zu  einem  T e m ­

pel fü r  Künste und W issenschaften c in g e w e ih t  j m öchten die W ü n sch e ,  

die heute aus den Herzen aller seiner U nterthanen für I h n  und sein 

ganzes könig liches Haus z u m  H im m el em por steigen, in  E r fü l lu n g  ge­

h e n !  möchte E r  n och  lange unter uns v e r w e i le n ,  d e r ,  w e n n  es in  sei­

ner M a c h t  s t ü n d e ,  die ganze W e l t  b eg lü ck en  w ü r d e !

(34) October i 579- S. rationes fuocbres in excquii» D u ci  Alberto T .  celebratis p. 41.

( 35) 5 . Excubiae lutelares.



B e y 1 a g e.
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B e s c h r e i b  ung
s ä m m t l i c U e r

C u r r e n t -  u n d  S c h a u m ü n z e n
A l t e r t  V. d e s  G r o f s m ü t h i g e n ,

• •

W ilh e lm *  des IV. H erzogs in  Baiern  zw e y te n  Sohnes, geboren  im  Jahr«
• • •

1528, folg* seinem Vater in der R egieru n g an n o  i 55o

*  1579.

G e m a h lin n  A n n a  F erd in an d  I. röm isch en  Kaisers T o c h te r  verm äh lt  1546

I •

M ü n z e n  und M e d a i l l e n .  *
•  •

V«

M edaille  aus der Suite.

a) A  L B E R T V S .  V. B O IO R V M . D V X . D as die rechte Gesichtsseite vor-  

keh ren de Brustbild des H e r z o g e s ,  im  blofsen  H a u p te ,  k u rze n  H aaren  

und gestuztem B a rte ,  im  H a rn is c h e ,  m it  dem L ö w e n k o p fe  a u f  dem  

A r m s c h i ld e ,  und der über d ie  Schulter  h a n g e n d e n  T o is o n - K e t te .

r )  S ch rift  in  zeh n  Z e i l e n :  N A T .  1528. T R A N S A C T I O N I S  P A S S A V IE N - 

S1S. ; C 0 N C 1L II  T R I D E N T I N I .  S C 1E N T I A R .  E T  A R T I V M .  P R O M O ­

T O R .  B I B L I O T H . F V N D A T O R .  D Y N A S T I I S  AD  D V C A T V M  RE- 

D A C T I S  F I D E I C O M M 1SSI A V T O R . *  1579. D a rü b er  die  Z a h l  1*.

K ö n ,  K a b .  in .  G o ld  u n d  Silber. • , \4 9 • • • f • » * • • »  I # F
#

* 1 / *1 JL A i J * *  C  V ̂
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Medaille.

a) *  A L B E R T V S  D. G. C O M E S  P A L A .  R H E N I. E T  V T R .  B A V A R IA E .

D V X .  Des H erzogs junges Brustbild in k u rzen  H aaren u n d  blolseu 

H aupte , z u  dessen beyden Seiten getheilt. A E T  XII. 

r)  Das m it der Ordenskette des go ld en en  Vliefses u m h a n g e n e  vierfeldige 

baierisch - pfälzische W a p p e n  m it der U m s c h r i f t : S 1 D E V S  N O B I S C V M
Q V 1S C O N T R A  N O S . ..................................
. . . .  . . r . , t K .  K.. in  Silber.

3.
»l *> N ; * i * f Medaille.

a) A L B E R T V S  D. G. C O M E S  P A L A  RH. in der äufsern R e ih e ,  E N I et 

V T R .  B A V A R IA E  D V X . in der in n ern  Reihe. Des H erzogs auch n och  

junges die l inke Gesichtsseite vo rkeh ren d es  Brustbild in k u rzen  Haa­

ren und kleinem  B a r te ,  mit einem  niedern Hute b ed eck t,  und einem  

zierlichen  K ra g en  um den H a ls ,  zu  beyden Seiten getheilt:  A E T .  17. 

r )  SI. D E V S. N O B I S C V M  Q V 1S C O N T R A , N O S . E in  stehender g a n z  

geh arn isch ter ,  mit einem Helm e b e d e ck te r ,  bärtiger Kriegesheld  hält 

mit der rechten Hand einen langen S c h i ld ,  w o r a u f  das vierfeldige 

pfalzbaierische W a p p e n ,  mit der L in k e n  einen T u rn iersp ie fs ,  daneben 

ein B aum . < 1 * . . ¡, -

i
4- * '• ' >ßi*  *

Thalerförmige vergoldete Medaille.
^  | ̂  ' 0 0 j f # 1 |  I # f  J  • | |  + • •  •  •  { •  •  0 |  t

a) Des Herzogs Albert und seiner G em ahlinn  A n n a  gegeneinander gekehr­

ten  B rustb i ld er , jenes im Profi l ,  blofsen Haupte,  kurzen  H a a re n ,  lan ­

gem  B a r te ,  im H arn isch e ,  Steifen Halskragen mjt einem  L ö w e n k o p f e  

au f  d e r  rechten Schulter. —  Dieses auch im Profil, das Haupt ist mit 

einem niedern flachen Hute bedeckt. Hinte* beyden Brustbildern steht
i  * ' # • y • • 0 / • 1 a* »i • • »  ̂ •• • • |  ̂̂  # §

Gott Vater mit einem Scheine ober dem  Haupte, die r e c h t e H a n d  a u f  

die rechte Schufler  des H erzo g s ,  dife l inke auf  die l inke Schulter der 

Herzogirin legend. —  Am Rande ist ,  jedoch späterhin und aus der 

der neuern Zeit  , * d ie  Ufnschrift e ingepragt; SI D E V S  N O B I S C V M .  

Q V IS  C O N T R A  N O S .  ---------------
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r )  D er  N a m e  Jesus in C h i f f r e ,  unter w e lc h e m  drey B lü m c h e n  in einem  

Stengel vereinigt  sind. K u n d  u m h er  ist eine in z w e y e n  parallel  la u ­

fenden Z ir k e ln  bestehende L i n i e n - E i n f a s s u n g ,  die punktirt  ist.
. . . »  • -• *  ' ’ : ; .* ‘ ij

Silberne groTse Medaille » 9 Lth. et 17 Lth. 3* Qt.

a) U m schrift  in z w o  R e ih e n :  1) A L B E R T 9 .  D. G. C O M E S  P A L A T I N 9 .  
R H E N I.  V T R I 9 Q .  B A V A R IA E .  D V X .  M O N A R C H .  C O .  H 1RS. SVA- 

B E C R I .  —  2) A N N A .  D. G .  D V C IS .  B A V A R .  V N G A R .  B O H E M I A E .  

R E G IN A .  A R C H ID .  A V S T R I A E .  C O M I T I S  T I R O L I S .  Die  beyden

Brustbilder des Herzogs und der H erzoginn  gegen e in an der  gekehret,  

bis an die S ch en ke l  herab. —  Der H e rzo g  im  blofsen H a u p te ,  k u r ­

z e n  Haaren und langen B a r t  mit  einem geblüm ten  H arnische u n d  
d a r ü b e r  h an gend en  Ordenskette des go ldenen Vlicfses, hält in  der r e c h ­

ten H a n d  das a u f  der Schulter  l iegende blofse S c h w e r t  z u r  l inken 

sieht m a n  den Degengriff .  —  Die H erzo gin n  ist m it  e inem  nie- 

dern  r u n d e n  Hut b e d e k t ,  mit e inem  zier l ichen  L e ib ro ck c  und e inem  

langen  U m s c h la g  G e w a n d  b e k le id e t ,  um den Hals eine Perlenschnur,  

an  w e lc h e r  ein K re u z  vo n  Edelgesteinen hanget  \ oben z w is c h e n  der 

U m sch ri f t  w erd en  z w e y  mit der Ordenskette des go ldenen Vliefses urri- 

h a n g e n e , mit dem  Fürstenhute bedeckten Schilde* w orin  das baierisch- 

pfälzische und österreichische W a p p e n  v o n  z w e v  E ngeln  gehalten,  w o ­

v o n  jeder in der ändern  H an d  einen L o rb e e rk ra n z ,  

r )  A b erm al  eine U m schrift  von z w e y  R e ih e n ,  und z w a r :  1) L V D O V I -

C Y S  1111. R O M .  I M P E R A T O R .  A V G V S T V S .  P. F. G E R M A N .  R E X .  —

2) D V X  B A V A R IA E .  C O M E S .  H O L A N D I A E .  S E L A N D I A E .  F R IS IA E  etc. 

Z w is c h e n  dieser doppelten Umschrift  befinden sich vier ins K r e u z  g e ­

stellte Schilde , im  obern das vierfeldige pfalzbaierische W ap pen) ,  im  

untern ein einfacher A d l e r ; im  erstem  mittlern zu r  Rechten z w e e n  ne­

beneinanderstehende L e o p a rd e n  w eg en  F r ie s la n d ,  im z w e y le n  mittlern
0 9 ** ^

zur  L i n k e n , die v ier  L ö w e n  w e g e n  Seeland, die innere  F läche bedeckt 

der doppelte Reichsadler mit seinen ausgebreiteten F lü g e ln ,  a u f  dessen 

Brust der baierische Rautenschild ruht. NB. von zw eyer ley  Stempeln. 

K .  K .  in Silber, S. histor. A b h a n d lu n g e n  der k. b. A kadem ie  der

W issenschaften vo m  J. 1807. S. 2^1.



,, Goldene Medaille.

a )  *  A L B E R T  V S .  D . G. C O M .  P A L . UH E. V T R I .  B A V A R . D. A N N A . D .  

G. A R C H 1D V C I .  A V S T R . Y X .  Die gegen einander stehenden beyden 

Brustbilder des Herzoges und seiner G e m a h l in n ,  jener im  blofsen 

H a u p te ,  k u r z e n  H a a re n ,  starkem Barte und mit der Ordenskette des 

goldenen Vliefses um hangen. Die H erzo gin n  mit einer Art v o n  K ro n e  

bedeckt, im  steifen H alskragen, übrigens aber nach der dam aligen T ra c h t  

gekleidet. .
r )  S Y B  V M B R A  A L A R V M  T V A R V M  P R O T E G E  N O S. D er  doppelte

Reichsadler mit ausgebreiteten F l ü g e ln , a u f  w elch em  v o n  unten h erau f 

ein K r e u z  stehet, an w e lc h e m  der zw isch e n  den K ö p fen  des Adlers 

h e rv o rra g e n d e  W e lth e i la n d  h ä n g t ,  mit der U e b e rs c h r i f t : I. N. R. 1. 

A u f  dem rechten Flügel des Adlers der baierisch - p fä lz isch e ,  a u f  d em  

lin k en  aber der österreichische W ap p e n sch ild .
* M o n n o y e s  en or. p. 140.

6.

T.* •. r
D u c a t .

a) «i* A L B E R T 9 .  C O M .  PA. R. B A V \ .  D V .  Des H erzogs  Brustbild die l in ­
k e  Gesichtsseite im  Profil  v o rze ig en d  mit lan gem  Barte ,  und kurzen,  

mit e inem  stumpfen Hute bedeckten Haaren.

r )  SI D E 9 .  N O B IS .  Q V 1. C O N ’. N O S ,  Der vifcrfeldige pfalzbaierische m it  

dem Fürstenhute b e d e ck te ,  und mit der Ordenskette des go ldenen  Vlies- 

ses u in han gen e  W ap p enschi ld .
K .  K .  H ofm an n s M .  Schl.

K ö h le r  Duk. K ab.  N. ao43 .

' • ( t

8. ..
Silberner D ick  - Pfenning, ik i Quiutl* T*£.

a)  A L B E R T 9 .  C O M .  PA. R. BAVA. DV. Des Herzogs mit e inem  nie- 

dern Hule bedecktes Brustbild v o n  der l in ken  G esichtsse ite , w ie  oben.

r )  SI DE9. N O B IS.  Q V 1. C O N ’. N O S.  Das mit dem Fürstenhute bedeckte, 

u n d  m it  der T o is o n - K e t t e  beh an gen e  vierfeldige W a p p e n ,  w i e  vorher,

K .  K .



9 et io.
D op p el-  und einfacher Ducat.

a) A L B E R T V S .  V. B A V A R IE . D V X . D er vo n  einem L ö w e n  gehaltene baye­
rische W ap pen schild .

r ) SI D E 9 N O IilS C V . Q S. C Ö T R A  N O S. D er  H erzog geharnischt mit 

dem D egen an der Seite , und mit aufgehobenen H än den  knieend, 
v o r  ihm  a u f  der Erde liegt ein Helm.

K ö h ler  D uk. Hab. N. 2050. K . K . als D oppeldukat.

1 1»

Goldene Medaille.

a) A L B E R T V S .  C O M . P A L .  RH E. V T R L  B A V A . D V X . Das Brustbild des

H erzogs die rechte Gesichtsseite vorkeh rend  in kurz  geschornen Haaren 

und langem  B a r t e , in  einem  geblüm ten mit darüberhangenden  Toison- 

Kette und einem  Arm schilde gezierten Harnische.

r )  SI D E  V S  N O  BI SC V M . Q V 1S C O N T R A  N O S. Der vierfeldige m it z w e y e n  

H elm en bedeckte, unten h eru m  m it der Ordenskette u m hangen e baie- 

risch - pfälzische W appenschild .
K . K .  *

1 2 .  V

D ctto in Silber.

AuTser der U m sch rift ,  (w elche  hier ist A L B E R T V S ,  D. G. C O M . P A L  etc.)

der vorigen  g a n z  ähn lich .

i 3.
Groschen, v. J. 1554*

a) ■§• A L B E R T 9 .  CO. PA. R. BAVA. D. Der baierische, unten zugcspitzle

mit der Ordenskette des goldenen Vliefses behangene Rautcnschild, 

darüber die Jahrzahl i 554*

r) C A R O L I V .  131 P. AV G . P. F. D E C . D er  gekrönte doppelte R eich sad­

ler,  au f  dessen Brust im Reichsapfel die Z a h l  3.

l i .  K .  A dam  Berg M . B. F. 28*

Uifrlor, A l > d l .  IV.  IM- D
\
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14.
Groschen, v. J. 1555-

a) A L B E R T 9 .  (Sic.) C O . PA. BAVA. D. Der mit der Toisonkette um- 

liangene haierische Rautenschild %vie vorher, darüber die Jahrzuhl i 555 . 

r) C A R O L I.  V. IM P . AV G . P. F. D EC. D er gekrönte doppelte R eichsad­

l e r ,  au f  dessen Brust im Reichsapfel die Z a h l  3.

K .  K .  G roschenkab. XI. F. T .  VI. 28.

26  — -------------------

• •
i 5 .

Thaler zu iß. Bzn. v. J. i 557*

a) A L  B E R T  VS. C O M . PA. RH. B A V A R 1A E  D V X . Das quadrirte pfalz- 

baierische W a p p e n  mit der Ordenskette des go ldenen  Yliefses u m h a n ­

gen , oben darüber die Jahrzahl i 557. 

r )  C A R O L I.  V. I M P .  A V G .  P. F. D E C K E T O .  Der mit der kaiserlichen 

K ron e  bedeckte doppelte Reichsadler, au f  dessen Brust der Reichsapfel, 

und darin der W erth  72. N B. von z w e y e r le y  Stempeln.

K. K .  A dam  Berg M . B. F. 29.

M ad ai T h l .  Kab. p. 1027.

K öh ler  XII. p. 321.

16.
Halber Thaler y. J. i 559-

a) A L B E R T V S .  C O .  PA. RU. B AVAR 1AE D V X .  D er  m it  der Toison-  

kette behangene pfalzbaiei ische W a p p e n s c h i ld ,  darüber i557. 

r)  C A R O L I .  V. IM P .  A V G . P. F.  D E C R E T O .  Der gekrönte doppelte 

R eich sad ler ,  a u f  dessen Brust im Reichsapfel  die Z a h l  36.

i 7 .
S e l t e n e r  Z e h n e r  y .  J. i 5 5 7 *

a) A L B E R T 9 .  CO. PA. R. BAVAR. D. Der mit der Ordenskette des g o l ­

denen Vliefses um hangen e  baierische Rautenschild ,  darüber die Jahr­
zahl i557.

r )  C A R O L I.  V. IM P .  A V G . P. F. D E C R E .  Der doppelte Reichsadler, auf  
dessen Brust I.

K .  K. t
*  — l-------------------------------------------  -  —

I



i8.
Grofser Medaillon in Silber zu 2 Mark ▼. J. i 558*

a) A L B E R T V S .  C O M .  P A L A T .  RH ENI.  VTRI9.  Q \  B A V A R IA E  D V X .

Des Herzogs sehr erhaben geschnittenes Brustbild im blofsen Haupte, 

k u r z  gesluzten , krausen Haaren und langem B a r t e , die rechte Ge­

sichtsseite vorkehrend , und in einem mit L a u b w e r k e  gezierten H a rn i­

sche , über dessen Schulter die Ordenskette des goldenen Viiefses nebst 
einem Rrucifix  herabhängt. ........  . . ..

P A R C E R E  S V B IE C T IS .  &  D E B E L L A R E  S V P E R B O S .  i 558 . E in
Bergschlofs,  über w e lch e m  ein gekleideter und gekrönter Engel  in den 

W o l k e n  mit z w e e n  in den ausgestreckten Händen haltenden L orbeer­

z w e i g e n  s c h w e b e t ,  unter dem Schlosse stehen z w e y  L ö w e n  gegenein­
a n d e r ,  vor  dem einen a u f  der l inken Seite knieet ein L a m m ,  über 
w elch es  der L ö w e  h in au ss ieh t ,  der andere aber a u f  der rech ­
ten Seite hält einen unterliegenden wilden O c h s e n , den er zu zer- 

reifsen sich anschicket.  Die Umschrift  ist aus Virgil .  Aeneid. L ib .  VI. 

t  853 gezogen.
Ii. a .

*9*
Pfenning v. J. i 559*

a) H. A. Die  baierischen Rauten in einem zw e y m a l  eingebogenen Herz 
schilde zw ischen zw ey en  B lü m c h e n ,  unten die Jahrzahl 1. 5. 5, 9. 

r) In einer gezackten Einfassung der aufrecht stehende L ö w e .

20.
Guldenlhaler v. J. 1560.

a) *  A L B E R T 9 .  C O M .  PA. R. BA VA R IA E  D V X .  Das mit der Toison- 
kette behangene quadrirte W a p p e n ,  darüber die Jahrzahl 1560. 

r)  F E R D 1N A N D 1. IM P. A V G .  P. F. D E C R E T O .  Der gekrönte doppelte 
Reichsadler auf  dessen Brust im Reichsapfel die Z a h l  60.

K. K .

21.
Ein halber Gulden r. J. 1560.

a) -J* A L B E R T 9 .  C O M .  PA. R. BAVARIAE. D V X . Diese Aufschrift  lauft
inner  einer am Ende der M ü n z e  gehenden einfachen Linien-Einfassung.

D 2
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In n er  dieser befindet sich eine runde radirte E in fa s s u n g ,  w o r in  der 

v ie r fe ld ig e ,  ohcn zyveymal e in g e b o g e n e ,  unten zugespizte pfalzbaieri-  

sche mit der Ordenskette des go ldenen  Yliefses l)ohangene W a p p e n ­

schild m it dem pfälzischen L ö w e n  im ersten und vierten , und mit 

den baierischen Rauten im  zw eyten  und dritten Felde j ober dem W a p ­

penschilde die Jahrzahl 1. 5. 60. 

r )  In n e r  einer am Itande der M ü n z e  radirt zu laufenden einfachen L in ien - 

E infassu og  folgende A u fs c h r i f t : F E R D IN A N D E  IM P . A Y G .  P. F. D E- 
C R E T O .  D er mit der deutschen R eichskrone gekrönte und ausgebrei­

tete doppelte R e ich sa d le r , au f  dessen Brust im  Reichsapfel die W e rth s­
b e ze ich n u n g  durch  die Z a h l  3o ausgedrückt ist.

II. K .

22.
Zehner v .  J. 1560.

a) f  A L B E R T 9 .  C O M .  PA. R. B A Y A R IA E . D Y X . Das vierfeldige pfalz- 
haierische W a p p e n  in einem  H erzschild e ,  w elches mit der Toisonkette  

b eh än gen  ist ,  neben die Jahrzahl 1560.

r )  F E R D IN A N D I. IM P . A V G .  P. F. D E C R E T O .  D er  gekrönte doppelte 

Reichsadler, au f  deren Brust im  Reichsapfel die Z a h l  60.

* G roschenkab. X .  F. T .  V I .  N. 57 .

23*
Zwey Kreuzer v. J. 1560.

a) A L B E R T 9 . C O . PA. R. B A Y A . D. D er mit der O rdenskelle  des g o l­

denen Yliefses u m h angen e Raulenschild , darüber die Jahrzahl 1560. 

r )  F E K D IN A N D I. I M P .  AV. P. F. D. D er R eichsadler,  a u f  dessen Brust 

die Z a h l  2.
* G roschenkab. ibid. N. 58 .

24.
Silberne Klippe v. J. 1561-

a )  - f  A L B E R T 9 . C O . PA. R. B A V A R . D Y . Des H erzogs links g e w e n ­

detes Brustbild im  k u r z e n ,  mit einem stumpfen Hute bedeckten 

H a a r e n ,  langem B a rte ,  m it einer Kette u m h an g en  in einer Einfas-

sun g#

I
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r )  In einem  S p itzw e c k e  der quadrirte ,  mit der Ordenskette des goldenen 

Vliefses um gebene W a p p e n s c h i ld ,  w o r in  der pfälzische L ö w e  das erste 

u n d  vierte Feld, die baierischen Rauten das z w e y te  und dritte Feld  e in ­
nehm en. O ben steht die Jahrzahl 1561.

25.
Guldcnthaler v. J.

a) *  A L B E R T 9 .  C O M .  P A . R. B A V A R I A E  D V X . Das v ie r fe ld ig e ,  m it 

der Toisonkette  um gebene pfalzbaierische W a p p e n ,  darüber die Jahr­
zah l 1561.

r )  F E R D IN A N D I IM P . A V G . P. F. D E C R E T O .  D er  gekrönte Reichsadler
m it der Z a h l  60 a u f  der Brust im Reichsapfel.

*  M a d a i  T h l .  K a b .  N. 35o6.

26.
Ein halber Gulden r. J. 1561.

a) v  A L B E R T 9 .  C O M .  PA. II. B A V A R IA E  D V X . D er quadrirte  mit der 

Ordenskette des goldenen Vliefses um gebene W a p p e n s c h i ld ,  darüber 
die Jahrzahl 1561.

r )  F E R D IN A N D I.  IM P . A V G .  P. F. D E C R E T O .  D er gekrönte doppelte 

R eichsadler,  a u f  dessen Brust im  Reichsapfel die Z a h l  50.
K  K .

27 .
Zehner v. J. 1561.

a) *7* ALF.ERT9. CO?fl.  PA. R. B A V A R IA E  D V X . D er  quadrirte m it der 

Toisonkette  u m h an g en e  W a p p e n sc h ild  vo n  B aiern  u n d  P f a l z , oben 

d a r ü b e r  die Jahrzahl 1561,

r )  F E R D IN A N D I I M P .  A V G . P. F .  D E C R E T O .  D er  doppelte Adler, a u f  

dessen Brust der R eichsapfel,  darin  10.

K .  K .

28.
,  Kleine Schaumünze ▼. J. 15Cl.

a) Z w is c h e n  v ier  E ngelsköpfen  die U m schrift:  D R A V  S C H A V  W E M .  1562. 

Z w e y  k re u zw e ise  über einander gelegten D o lch e  z w isch e n  den B u ch ­

siahen A. H.
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r) Der doppelte R eich sad ler ,  über w elch em  eine hohe K ro n e  schwebt, 

«uf dessen Brust der baierische Rautenschild , ohne Umschrift.

* Groschenkab. T .  VII. N. 59.

29.
Ein halber Gulden ▼. J. 1562.

a) Jfr A L B E R T 9 .  C O M .  PA. R. BAVARIAE. D V X . D er  vicrfeldige mit der 
Toisonkette  um hangene W a p p e n s c h i ld ,  darüber die Jahrzahl 1562. 

r )  F E R D IN A N D I.  IM P .  A V G .  P. F. D E C R E T O .  D er  -. krönte doppelte 

Reichsadler ,  auf  dessen Brust der Reichsapfel mit der Z a h l  5o,
K .  K.

3o.
Detto. Ein ähnlicher vou einem ändern Stempel.

*

3 i .
Zvrey Kreuzer, v. J. 1562.

a) A L B E R T 9 .  C O . PA. R. BAVA. D. Der mit der Toisonkette u m h a n ­
gene baierische Rautenschild, darüber die Jahrzahl 1562. 

r )  F E R D 1NA. IM P . A V G . P. F. D E. Der R e ich sa d le r ,  a u f  dessen Brust 

die Z a h l  2.
K. K.

52.

Ein halber Gulden v. J. 1563*

a) *  A L B E R T 9 .  C O M .  P A .  R. B A V A R IA E . D V X . D er  m it der T o iso n ­
kette um hangene quadrirte W a p p e n s c h i ld , darüber die Jahrzahl 1563. 

r) F E R D IN A N D ).  IM P . A V G . P. F. D E C R E T O . Der gekrönte doppelte 
R eichsadler,  a u f  dessen Brust im Reichsapfel die Z ahl 3o.

K .  K .

03 . ’ 0

Zebnsr y. J. 156/j.

a) *J* A L B E R T 9 . C O M . P A . R . B A V A R IA E  DVX. Der mit der T oison ket­

te um hangene vierfeldige W appenschild, oben darüber die Jahrzahl 1564.
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r) FE R D IN A N D I IM P . A V G .  P . F. D E C R E T O .  Der gekrönte doppelte 
R eichsadler,  au f  dessen Brust im Reichsapfel der W e rth  io,

* Adam  Berg. M .  B. F . 28.

-----------------------------------------------------------------------------------------------  3 1

' 0*4 ♦
Goldene Medaille v. J. 1565«

a) A L B E R T V S .  D. G. C O M .  P A L . RHE. V T .  B A V A R IA E . D. 1565. Der
geharnischte H erzog mit enthlöfstem Haupte stehend hält mit der R ech­
ten das S c h w e r t ,  und stützt die L in k e  an die Seite.

r) N O N  N OBIS D 0 3 1 I. N O N . N O B . SE. N O M . T V .  D. G L O .  Der 

mit dem Fürstenhute bedeckte ,  und mit der Toisonkette um hangene 
quadrirte W appenschild.

* M o n n o ie s  en or. p. 140,

03 .
Thalcrforinige Medaille in Gold ä 20 Duc. y. J. i 5(>5-

a )  ä  A L B E R T  VS. D. G. C O M . P A L . R H E 1, V T R .  B A V A R . D V X .  Der
mit z w e y e n  Helmen bedeckte, und mit der Toisonkette um gebene vier- 

feldige pfalzbaierische W appenschild ,  
r)  T IB I .  SO LI. H O N O R. E T .  G L O R IA . 1565. Der stehende W eltheiland  

hält die rechte Hand zum  Segnen auf, und in der L in k e n  die W e lt k u ­
g e l , mit den Füfsen tritt er au f  eine Schlange.

*

3 6 .
Dctto in Silber.

K .  K .

3 7 .
Thalerförmige goldene Medaille 8 Duc. an Gewichte y. J. i565.

a )  *  A L B E R T V S .  D. G. G O M .  PA. RHE. V T R 1V. B A V A . D V X . Das
von zw een geflügelten aufrecht stehenden Greiffen gehaltene, in einem 
vierfach gebrochenen Herzschilde aufgenom m ene, mit dem Herzoghute 
bedeckte Gesammt - H a u s - W a p p e n , w orin  der pfälzische L ö w e  das er­
ste und v ierte ,  die bayerischen Raulen das z w e jte  und dritte Feld ein­
nehmen. Das W a p p e n  ist mit der Ordenskette des goldenen Vliefses 
um hangen.
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r) S. M A R I A ,  M A T E .  D E I.  V iR .  O R A. PR. NOBIS, i 5 - 65 . D ie  auf  den 

M ond stehende heilige Jungfrau mit K r ö n  und Scepter das K in d  auf  

dem rechten A r m  und ga n z  mit Strahlen umgeben.

* ,

38 .
Doppel -DuUat v. j . 1565*

a) *  A L R E R T 9 . D . G. C O . PA. RH. V T R .  RA VAR. D V X . Das gehar­
nischte Btustbild im blofsen Haupte und langen Bart mit dem S ch w erte  

in der Rechten.
x )  N O N  N O R . D O . N . N O . SED. N O M .  T .  D. G L O R .  1565. Das mit 

der Ordenskelie des goldenen Vliefses u m hangen e quadrirte W appen*
K .  K .  M o n n , en or. p. 140,

39.
Guldenthaler v. J. >565*

a )  *  A L B E R T V S .  C O M .  P A L .  RHE. B A V A R IA E . D V X . Der mit der 

Toisonkette  um hangene vierfeldige W ap pen schild ,  darüber die Jahrzahl 

1565.
t )  F E R D IN A N D I. IM P . A V G . P. F. D E C R E T O .  D er doppelte gekrönte 

R eichsadler,  a u f  dessen Brust im Reichsapfel der W e rth  {io.
* A dam  B e rg  M . B. F .  28.

40.
Ein halber Gulden r. J. i 5f>5-

a) *  A L B E R T V S  C O M . P A L . RHE. B A V A R IA E  D V X . Das mit der T o i-  
sonkette um hangene vierfeldige W a p p e n ,  darüber die Jahrzahl 1565.

r) F E R D IN A N D . IM P . A V G . P F. D E C R E T O . Der gekrönte doppelte 

R eich sadler ,  auf dessen Brust im  Reichsapfel der W e rth  50.

* Adam  Berg M . B. F. 23.

4 »*
Guldenthaler v. J. i 565-

a) *  A L B E R T V S .  C O M . PA. R. B A V A R IA E  D V X . D er  mit der T oison- 

kette um hangene quadrirte pfalzbaierische W appenschild  darüber 1565.

r )  M A X I M I L I A N  IM P . A V G . P. F D E C R E T O . Der gekrönte doppelte 
Reichsadler mit dem Reichsapfel auf der Brust, darin die Z a h l  60.

* Adam  Berg M .  B, F .  28-
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42*
Zvranzige» ▼. J. 1565.

a) *5* A l iB E R T V S .  C 0 3 I. P A . R. B A V A R IA E  D V X . Das mit der T o is o n ­
kette behangene quadrirte W a p p e n  , darüber i5ö5. 

r )  M A X I M I L I A N  I M P .  A V G . P. F . D E C R E T O . Der gekrönte doppelte 

A d le r ,  auf  dessen Brust im  Reichsapfel der W e rth  20.
* Adam  Berg M ,  B. F .  23.

H ofm ann M . 5 ch. T .  45 .

4 3 .
Ortsgulden v. J. 1565.

0) A L B E R T 9 .  D. G. C O .  P A .  RH. V T R .  B A V .  D V X . Das Brustbild im
blofsen H a u p te ,  m it dem Schw erte  in der H and, 

r )  N O N . N O B . D O . N. N O . SED. N O M . T .  D. G L O R . 1565. Das qua- 
driite  m it dem  Fürstenhute b ed eck te ,  und mit der Toisonkette  behan- 
gene M a p p e n ,

* Adam  B erg  M .  B. F. 28.

G roschenkab. T .  VII. N ,  60.

44«
Detto v. J. 1565. W ie vorher , ohne dem Fürstenhute.

K .  K .

-------------  - 33

4 5 .
Zehner v. J. 1555*

a) D er quadrirte m it der Toisonkette u m h an gen e W a p p e n s c h i ld ,  d a rü b e r  
d ie  Jahrzahl 1565.

r )  Die nebeneinander gestellten p fä lz isch ,  und baierisch verzierten H elm e.

*  A dam  Berg M .  B. F. 28.

46.
Drey Kreuzer.

a) Der m it e inem  k le in e n  Fürstenhute b e d e ck te ,  und mit der Toisonkette 

b e h a n g e n e  q u ad rirte  W ap pen schild .
r)  Die neh en ein an d er  gestellten Helm e v o n  P fa lz  und Baiern m it ihren 

Z ierrath ,en .
0 A d am  Berg M .  B. F. 28.

T)i&tcr. Alhand). i Y .  BJ. E



47-
Zvrey Kreuzer.

a) D e r  mit der Kette des goldenen Vliefses u m h a n g en e  quadrirte baierische

Rautenschild.
r) Der gekrönte doppelte A d ler ,  au f  dessen Brust der W erth  2.

* A dam  B erg  M .  B. F .  28.

3 *  --------------------------------------------------------------------------------------------------

4 8 .
Guldenthalcr v. J. 1567.

a) *  A L B E R T V S  C O M .  PA. K. B A V A R lA E  D V X . Das mit der Ordens- 

kette des goldenen Vliefses u m h an g en e  quadrirte  W a p p e n ,  oben die Jahr­

z a h l  1567.
r) M A X I M I L I A N  I M P .  S. A V G . P* F .  D E C R E T O .  D er  gekrönte d op ­

pelte A d l e r ,  a u f  dessen Brust im  Reichsapfel der W e r th  (60).

K .  K .  A d a m  B erg  M . B, F .  28. b.

49*
Guldentlialer v. J. i 567«

a) A L B E R T 9 .  C O M .  P A , R. B A V A R IA E  DVX« Das mit der O rdensket­

te des go ld en en  Vliefses u m h a n g e n e  W 'appen o b en  * 1567 *.

r )  M A X I M I L I A N  VS. I M P .  A V G . P .  F . D E C R E T O .  Der gekrönte doppelte 

A d l e r ,  a u f  dessen Brust im  Reichsapfel der W e r t h  60«

5 o.
Iireuzcr r .  J. i$67.

a) D er m it  der Toisonkette  u m h a n g e n e ,  und a u f  e inem  K reuze liegende 

baierische R au ten sch ild , darüber die Jahrzahl 1567. 
r) D er  gekrönte doppelte R eich sad ler ,  a u f  dessen B r u s t  der W e rth  I,

* A dam  Berg M . B. F. 28.

5 t .
Doppel -D ukat v. J. 1568-

a) * A L B E R T 9. D . G. C O .  PA. RH. V T R . B A V A R , D V X . Des fTerzogs ge. 

l iarnischtes Brustbild mit dem a u f  der Achsel liegenden blofsen Schw erte.
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r )  a  N O N .  N O R . D. N. N O B . S. N O M I .  T .  D. G L O .  x568 . D er vierfel- 

tiige mit der Ordenskette des go ld en en  Vliefses u m h an gen e  W a p p e n sc h i ld .

K ,  K .  A d am  B erg  M .  B. F .  29.

K ö h ler  D u k . K .  N .  2047.

52«
Einfacher D u k a l  v. J. i 5<>8* 

a) *|* P R O . F E L I .  A V S P I.  M A T R I M O N I A L I .  D ie  bayerischen Rauten in

e in em  gem ein en  Ilerzschilde.
r) Schrift  in  4 Z e i le n :  1568. S T A T V V M .  B A V A R 1A E . M V N V S .

* A d am  B e rg  M .  S. F .  29.

K ö h le r  D u k .  K a b .  N . 205i .

53 .
Gulden - Thaler r .  J. i 5ß8*

a) *x* A L B E R T V S .  C O M .  PA. R. B A V A R IA E . D V X .  Das mit der Toison- 

kette u m h an gen e  quadrirte p falzbaierische W a p p e n ,  oben darüber die 

Jahrzahl 1568.
r) M A X I M I L I A N .  I M .  A V G .  P .  F. D E C R E T O .  D e r  gekrönte  doppelte 

A d l e r ,  a u f  dessen B r u s t im  Reichsapfel der W e r t h  60.

K . K . A d am  Berg M .  B. F . 29,

Zw ei - Kreuzerstück vom J. 1568»

a) *  A L B E R T .  C O . P .  R. B A V .  D. D er h e rz fö rm ig  gestellte oben zw ey-  

m al eingebogene Rautenschild v o n  Baiern  mit der go ldenen  T oison - 

kette b e h ä n g e n ,  oben die Z a h l  6 8 ,  d. i. i 568 . 
r) M A X I M I L I .  IM .  A V G .  P. F .  D. D er  gekrönte  doppelte R eich sad ler ,

a u f  dessen Brust die W e rth sb e ze ic h n u n g  Z .
*

55 .
G u ld e n -T h a le r  v. J. »

») % A L B E R T V S .  C O M .  PA. RH E. B A V A R 1A E . D V X .  Das v ierfe ld ige

mit der Toisonkette  u m hangen e W a p p e n  w ie  v o r h e r ,  d arü ber  die Jahr- 

zahl 1569.

E ä
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r )  M A X I M I L I A N .  IM P .  AVG. P . F .  D E C R F.T O . D er doppelte A dler au f  
dessen Brust im Reichsapfel der W e r t h :  60»

36 -------------

5 6 .
Halber Gulden v. J. 1569.

a) f  A L B E R T V S .  C O M . PA. RHE. B A V A R IA E . D V X . Das mit der T oi-  
sonkette u m h angen e quadrirte W a p p e n ,  darüber die Jahrzahl 1569. 

r) M A X I M I L I A N .  I M P .  A V G . P. F . D E C R E T O .  Der gekrönte doppelte 
A d le r ,  au f  dessen Brust im Reichsapfel der W e r t h :  3o.

K .  K .

57 .

Grofse Medaille , wahrscheinlich ▼. J. lS^o.

a) A L B E R T V S .  D. G. C O M .  P A L .  R H E . V T R IV S .  BAVA. D V X . A N N A . 

AB. AVS. DI. FE R D . I. C A E . A V G . PII. F E L .  F IL .  A E C . Die gegen 
einander gestellten Brustbilder des H erzogs und der H crzogin n  im  vö l­

ligen Gesichte. Jenes des Herzoges z u r  Rechten ist im blofsen oben 

k a h le n ,  unten aber mit k u r z e n  Haaren b e w a c h s e n e n ,  etwas dicken 

K o p f e ,  kurzen  B a r te ,  im  H a rn isch e ,  und darüber hängenden O rd en s­

kette des goldnen Vliefses , nebst einem U m sch lag  - M an te l.  Der Her- 
zo g in n  Brustbild ist in einem glatten mit Knöpfen besezten G e w ä n d e ,  

oben m it einem krausen H a lsk ra g en ,  und am A rm  ebenfalls mit einem  

Kröse g e z ie re t ,  das Haupt mit einem  niedern Aufsätze bis über die 

Stirne bedeckt. Z w isc h e n  beyden steht der vierfeldige pfalzbaierische 

W a p p e n s c h i ld ,  w elch en  ein M antelschild  mit dem österreichischen 
Q uerbalken  unten vo n  einander theiiet.

r) ER N E S T  VS. EPI. FREI. BA. D V X . W 1L H E L M V S .  BA. D V X . F F R D I - 
N  A N D  VS. BA. D \ X .  Die drey Prinzen Herzogs Albert V. W ilh e lm  
in der INIitte in einem geblüm ten Harnische und gekrösellen H alskra­

gen , blofsem H aupte, in v o l le m , jedoch m ehr gegen die linke Seite 

gekehrtem  Gesiebte. H erzog  Ernest zu r  Rechten, in einem bischöfli­

chen M ä n te lc h e n  mit um geschlagenen K r a g e n ,  kurzen  Haaren und 

kleinen K n e b e lb a r t ,  im P r o f i l ,  die rechte Gesichtsseite vorkehrend.
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H erzo g  Ferdinand zur  L i n k e n ,  auch in einem geblümten Harnische 
mit gekröselten Halskragen, kurz  geschornen Haaren und starken Barte, 

im  Profi l ,  die l inke Gesichtsseite vorkehrend. Unter einem jeden 
steht ein W appenschild .  Bey Herzog W i lh e lm  in der Mitte ein ge­

spaltener S ch ild ,  in dessen Vordertheile das vierfeldige pfalzbaierische, 
i m  Hintertheil das achtfeldige lotharingische WTappen, bey Herzog 
Einest  das quadrirte pfalzbaierische, mit dem freysingischen M o h re n ­
kopfe im  M i t t e l s c h i l d e ,  bey Herzog Ferdinand blofs das quadrirte 

pfalzbaierische W ap p e n .  Unten einige B u ch stab en ,  oder die römische 
w ie w o h l  undeutliche Z a h l  M D L X X .  NB. Von zweyerley  Stempeln.

K .  K .  F inauer M ü n zb el .  I. Fach,  T .  II. N ,  4.

58 .

Grofse Medaille.

a) A L B E R T V S .  D. G. C O M . PAL. RHE. V T R IV S. BA VA . D V X . A N N A . 

AB. A V S .  DI. FERD. I. C A E . A V G . PII. F E L .  A E C . Die gegeneinan­

derstehenden Brustbilder des Herzogs und der H e rzo g in n ,  dazw ischen 
das WTappen w ie  auf der vorigen.

r )  Das von z w  een au f  Felsen stehenden L ö w e n  gehaltene pfalzbaierische 
behelmte W a p p e n ,  w oran  die Toisonkette h an get,  darunter die Stadt 

M ü n ch e n  mit der U m sch rift :  SI D E V S  N O B I S C V M , QVIS C O N T R A  

N O S. U m  den äufsern Rand 34 kleine W ap p e n sch ild le in  der Städte.

1) M ü n c h e n .  E in  schwarzes M ö n ch le in  mit gelber Bräm e im w ei­
fsen Felde.

2) L a n d s h u t ,  D re y  blaue Hüte mit rothen Schnüren im  weifsen
Felde.

3) S t r a u b i n g .  E in  w eifser  Pflug im rothen Felde.

4) W a  s s e r b  u r g .  E in  rother L ö w e  im weifsen Felde.

5)  R c i c h ^ n h a l l .  D i e b l a u e n  Rauten und ein schw arzer G reif  im
x  weifsen Felde.

6) S c h o n g a u .  E in  schw arzer  Adler mit den baierischen Rauten a u f

der Brust* im goldenen Felde.
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7) K e i l  h e i m .  Im Oberthcile eines schräge getheilten Schildes die
Kauten , im untern der Rebzweiff.

g) W e i l  h e i  m. E ine  Stadtmauer mit  drey T h ü r m e n  und offener

Pforte.

,*) F r i e d b e r g .  E in  gelbes K r e u z  auf gelbem H ü g e l ,  neben z w e y  L i ­
l ien,  im blauen Felde.

« • • •

10) A i c h  a c h .  E ine  grünende Eiche  i m weifsen Felde.
• • # •

11) O e t t i n g e n .  Die heilige Kapelle mit rolhem D a c h e ,  darin das
IM arienhild im weifsen Felde.

* *  • •

X2-) P f a f f e n h o f e n .  Ein schw arzer  M ö n c h  mit weifsen M antel  im
rothen Felde.

io)  M o o s  b ü r g .  Ein getheilter S ch i ld ,  im obern weifsen Felde zw e y
r o lh e ,  im untern rothen eine weifse Rose.

14) O s t e r h o f e n .  Auch getheilt ,  oben ein weifses L a m m  im blauen,
unten eine M a u e r  im weifsen Felde.

A  •  *  0  • •  .  •  *

15) N e u s t a d t *  Ein  weifser T h u r m  im  b la u e n ,  und ein rother im
weifsen Felde.

•. 1 # 1 t * 1 # i • ;
16) S c h r  o b  e d h a u s  e n. Im obern weifsen T h e i le  ein B ä r e n h a ls ,

im  untern die Rauten.

30 -------------

17) F ü r t h .  E in  dreymal getheilter S c h i l d ,  oben die R a u t e n ,  mitten
eine Strafse y unten weifs.

•  «  •  *  •  •  .

18) G r a v e n a u .  Schräg getheilt,  oben-die R a u te n ,  unten ein schrei­
tender Bär.

. t - * - . I

19) S t a d t  a m  H o f .  Drey ins K reuz  gelegte Schlüssel im Rautenfelde.

20) D i e t f u r t .  E in  blauer S c h i ld ,  dadurch ein weifses G ehäng mit

rother Rose.

21) A b e n s b e r g .  Schräg ge th e i l t ,  der obere T h e i l  s c h w a r z ,  der un
tere w e i f s ,  darin z w e y  rothe Ballten.

22) W e m b  d i n g .  E in  rother Sparre  im  w eifsen m it  f ü n f  blauen L i ­
lien bestreuten Felde. • • •

I
I
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03) L a n d a u ,  E in  mit einem Schrägbalken links getheilter roth und

weifser Schild.

24) E r d i n g .  E in e  rothe Grabschippe ohne Stiel im weifsen Felde.

25) D i n g  o l  f i n g .  E in  getheilter S c h i ld ,  oben drey goldene Sterne
im  rothen F eld e ,  unten die Rauten.

26) S c h ä r d i n g .  L in k s  getheilt, oben die Rauten, unten eine Scheere
im  rothen Felde»

I *

27) T r a u n s t e i n .  Z w e y  weifse L il ien  im  blauen Felde a u f  einem
grün en  Hügel»

28) R h a i n .  Getheilt,  oben ein L ö w e n k o p f  im  w eifsen Felde, unten
die Rauten,

29) V i l s h o f e n .  L in k s  getheilt ,  oben die R a u te n ,  unten der pfäl­
zische L öw e.

30) D e c k e n d o r f .  G etheilt ,  oben die R auten, unten eine weifse B u rg
im blauen Felde.

*

31) B r a u n a u .  Getheilt,  oben die Rauten und der L ö w e ,  der untere
T h e i l  schwarz»

32) B u r g h a u s e n .  E ine  wTeifse Burg im rothen S c h i ld e ,  mit drey
T h ü rm en .

33) L a n d s b e r g .  E in  rothes K re u z  auf gelbem Hügel im  weifsen

Schilde.

34) I n g o l s t a d t .  Ein  blaues Panterthier im weifsen Felde.

* Schlegel Bibi,  in numis pag. 409 et 10.

59* *
. * • Medaille v. J. i 57o.

a) *  A L B E R T V S . C O M . P A L A T .  RH EN. VTRI. BAVARI. D V X . 7o. Des
Herzogs geharnischtes, gegen die linke Seite gekehrtes Brustbild , in 

kurzen  H aaren, langen B a r te ,  mit der Ordenskette von Toison.

r) *  SI. D EVS. N O B I S C V M . Q V 1S. C O N T R A . NOS. Der vierfeldige 

mit der Ordenskelle des goldenen Vliefses um hangene W a p p e n s c h i ld ,

V



im  erslen u n d  vierten  Q u artier  die h aier isch en  K au ten ,  i m  z w e y te n  

u n d  dritten der p fä lz isch e  L ö w e .

. K ,  K .  in  ?  verg .

60.
Gulden - Tlialcr v. J. i57o.

a) *  A L B E R T V S .  CO. P A .  RH. B A V A R I A E .  D V X .  Das mit der T o iso n -  

kette u m h a n g e n e  quadrirte p fa lzbaierische  W a p p e n  , ob en  d arü b er  die
_ _ m • »

Jah rzah l »57o,

r )  MAXIMILIAN. IM P. AYG. P. F . D E C R E T O .  D er  gekrönte doppelte 
R e ic h s a d le r ,  a u f  dessen Brust im  R eichsapfel 60.

K .  K .  A d a m  B erg  IM» B . F ,  28.

t • %

61.
Ein halber Gulden v. J. i 57o.

a) *  A L B E R T V S .  C O M .  PA. RH E. B A V A R I A E  D V X . Das m it der T oi-

sonkette u m h a n g e n e  W a p p e n  w ie  v o r h e r ,  d arü ber  1 5 — To.

r )  M A X I M I L I A N .  IM P .  A Y G .  P. F- D E C R E T O .  D e r  gekrönte  doppelte 

R e ic h s a d le r ,  a u f  dessen Brust der Reichsapfel m it  der Z a h l  3o.

Guldenthaler v. J. 1571.

a) *  A L B E R T V S .  C O .  P A . R H E . B A V A R IA E  D V X . Das m it  der T o i-  

sonkette u m h a n g e n e  quadrirte  W rappen , o b en  d a rü b er  die Jahrzahl 

i 5— 7 i .

r) M A X I M I L I A N .  I M P .  A Y G .  P. F .  D E C R E T O .  D er  gekrönte doppelte 

R eichsadler  , a u f  dessen Brust im  R eichsapfel die Z a h l  60. N B . V o n  

z w e y e r le y  Stem peln, •

K .  K .* • # f • 1 *

Item ein halber Gulden v. J. 1571. ganz wie das vorige Guldenstück. Im Reichs­

apfel die Zahl 30.
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Galdenthaler v. J. i 572«

#) *  A L B E R T V S .  C O M .  P A . RH E. B A V A R IA E  D V X . Das m it der Toi- 

sonkette u m h an g en e  v ierfe ld ige  W a p p e n , oben darüber die Jahrzahl 

i 5  • 72*

r )  M A X I M I L I A N .  I M P .  A V G . P . F .  D E C R E T O .  D e r  gekrönte  doppelte 

Reichsadler j a u f  dessen B rust  im. Reichsapfel die Z a h l  6o. N B . V o n  
z w e y e r le y  Stem pel.

K .  K .  A d a m  B erg  M .  B .  F .  28.

6 4.
Guldcnthalcr v. J. *573-

a )  A L B E R T V S .  C O . P A L .  R H E . B A V A R I A E  D V X .  Das mit <Ter T o i io n .  
kette um gebene quadrirte W a p p e n »  darüber die Jahrzahl 15 . 73.

r  > M A X I M I L I A N .  II. I M P .  A V G -  P .  F .  D E C R E T O .  Der gekrönte dop- 
pelte A d l e r , au f  dessen Bru&t im  Reichsapfel die Z a h l  60.

*  M a d a i  ThI. K ab. N. &444*

*5.
Medaille *.• J. 1576'.

*) A L B E R T V S .  D. G .  C O M . P A L .  RH E. V T R IV S .  B A V A .  DYX:. D e r

H e r z o g s ,  die rechte Gesichtsceite ro rk e h re n d e s  B r u s t b i ld ,  im  bloßsen, 

▼orne k a h le n ,  und hinten m it kurz!geschornen H aaren bew achsenen  

K o p fe ,  inr» geblüm ten r über d ie  Brust mit der Toisonkette behan» 

g e n e n  H arn isch e,  u n d  m it e inem  L ö w en g esich te  gezierten A rm schilde, 

am Halse ein steifer,  oben gekröseher K ra g e n ,

r )  L A B O R IS .  O N V S. H O N O S . L E V A T .  M D L X X V X  Ein. K a m p f­
platz r w o r a u f  der Heersführer m it  der Standarte in der Hand- zu  

P ferd e  s itzt ,  h inter  ihm  zw e e n  geharnischte K r ie g s k n e c h te ,  w e lc h e  

m it einander auf die v o n  der l in k en  Seite z u  Fufse  h erk o m m e n d en  
Feinde anrücken«.

#

K f t o r *  Abhantll. fV« ÄH-



66,
Culdcnthaler T. J. i 57<5*

a )  A L B E R T V S .  D .  G. C O .  PA. RH E. B A V A . D V X .  D e r  m it  d er  T o i-  

sonkette u m h an g en e  quadrirte  W a p p e n s c h i ld  ,  d arü b er  die  Jahrzahl

i 5 .  7 6 . 

r )  fehlt.

4* -------------

67 . • •
Medaille r .  J. i 576-

a) A. H . I. O. V .  N .  B. Des H erzogs bärtiges Brustbild im  blofsen H aup ­

te , e inen K r a g e n  um  den  H a ls , un d  der Ordenskette des goldenen 

Vliefses a u f  der B ru st ,  r u n d  u m h er  stehen »7 W ap p en sch ild e  bayeri­
scher  Städte mit ih ren  N am e n ,

r )  Unter einem  h erzo g lich en  H u t e ,  das v o n  z w e e n  L ö w e n  gehaltene baieri- 

sehe W a p p e n  , darüber die Jahrzahl i 576 . A ufsen  h eru m  stehen aber« 

m al i 7 andere k le in e  W ap p e n sch ild le in  baierischer Städte m it  ihren 
N am en . 0 • •

*  Fabers E n tw .  eines num ism . K enntnifs  p ,  246,

68.
Schaumünze J. 1576.

a) A L B E R T V S .  D. G .  C O M .  P A L .  RH E. V T R I .  B A V A .  D V X . Des Herzogs 

geharnischtes Brustbild , die rechte Gesichtsseite v o rk e h re n d  im  blofsen 

k a h le n  K o p f e ,  k u rze n  H aaren  u n d  k le in em  B a r t e ,  m it einem  gekrö-

sehen K ra g en  u m  den Hals u n d  d er  Toisonkettte  a u f  der Brust.
f

r )  R E S V R G IT .  E X . V I R T V T E .  V E R A . G L O R IA .  M D L X X V I .  E in e  bis

in  die W o lk e n  reichende P yram id e  oder Obeliscus a u f  einem Fufs- 

gestelle v o n  fü n f  Stufen, Z u r  Rechten eine stehende F r a u ,  hinter 

w e lc h e r  eine Z a c k e n k ro n e  liegt:  Z u r  L in k e n  sieht m an  einige G e ­

bäude» u n d  in  der Ferne ragen  einige Berge hervor«

•  K ö h lers  M ü n z b e l .  X X I.  T h l .  p .  435 .

t t
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Klein» Schaumünze in Silber 2I pf. r .  J. i 577*

a) AETERNO* FOED ERE IVNCTL Zween neben einander gestellte Herz­
schilde, in deren vorderen das quadrirte pfalzbaierische, im hintern das 
erzherzogliehe österreichische W appen, werden von Löwen gehalten* 

r) SIC* VINCITVR. ORBIS* i577. Der stehende Liebes-G ott hält den ge­
spannten Bogen mit dem Pfeile*

-  ’ " K , K.

7o*
Pfenning v .  J. »579«

a) In einem Ringe der Bachstab A zwischen zwey Punkten ,  als des Her­
zogs Albert Namens Chiffre, 

r )  Ebenfalls in einem Ringe die Jahrzahl i 57g*
• *

K . K .

7*. et 7z-
Detto T O D  zwey verschiedenen Stempeln.

%
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A n n a
f I

F e r d i n a n d  1. r ö m i s c h e n  K a i s e r s  T o c h t e r ,
M • . ; 1 * i # 

geboren »528* vermählt  mit H erzog  Albert V. von  Baiern
1546 f  i 58o.

Medaille. v. J. 150g.

• )  A N N A . V . G. G .  H E R Z . IN. B A Y . E R ZH . Z V .  O S T .  W .  Ein gespalte­
ner, und mit z w e y  Helmen bedeckter H erzsch ild ,  die rechte Seite ist 
getheilt. Im ohern Felde der pfälzische L ö w e ,  im untern die baieri- 

schen R a u te n , im  lin ken  T h eile  des Schildes das österreichische W a p ­
pen. Unten zu beyden Seiten 08, das ist 80.

r) TIB I.  S O L I.  H O N O R . E T .  G LO R IA . i 565. Der stehende und auf eine
Schlange tretende W e h h e i la n d , hält die eine Hand zum  segnen in die

r*- * '• •« * • t * '
H öhe, in der ändern aber die W eltku gel.  *)

* IMonn. en or p. 141.

Bauers M ü n zn eu igkeiten  XI, St. p. 252.

•) Die Rückseite dieser Medaille kommt auch auf einem Schauthaler v o r , welcher 
auf der Hauptseite den Namen des Herzogs, und das pfälzisch - baierische W a p ­
pen hat. S. Nro. 55. Meine Meinung i s t , dafs der Herzog kein besonderes 
Ereignifs dadurch bezeichnen w ollte , sondern dafs das gewählte Ilild blof6 der 
Ausdruck seiner christlichen Gesinnungen und Anhänglichkeit an die Religion 
seiner Väter w a r ,  welches dann die Herzoginn als W ittwe, ohne Rücksicht auf 
das Jahr, auch zu dem Ihrigen wählte.



I I



I I



Stadtbiblf oïhak
Augsburg

Z"/ '



I I £1JHJCU

I



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Abhandlungen der Bayerischen Akademie der Wissenschaften - Historische Classe =
III. Classe

Jahr/Year: 1817-1818

Band/Volume: IV-1817

Autor(en)/Author(s): Streber Franz Ignaz von

Artikel/Article: Über einige seltene und unbekannte Schaumünzen Herzogs Albert V. aus Baiern. Eine
Vorlesung gehalten in der öffentlichen Versammlung der königl. Akademie der Wissenschaften den 12.
October 1814 ... 1-44

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21123
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=56719
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=375370

